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Immer zur 
Stelle

KOKTSCHETAW. (Telefonbe- 
richt). Dio Mechanisatoren des 
Sowchos „Rusajewski“ fuhren die 
Feldarbeiten auf hohen Touren 
durch. Der Fahrer Wilhelm Miller 
ist bei den Säern immer ein gern- 
gesehener Gast. Er versorgt zwan­
zig Säaggregatc mit Samengut.

„Ein fleißiger Mann", — so cha­
rakterisiert der Sowchosdircktor, 
Iwan Rogatschow. den Schofför 
Wilhelm Miller. „Er ist immer zur 
Stelle .die Sämaschinen hatten 
bisher keine Stchzciten wegen 
Samenzufuhr.**

Schofför Miller erfüllt die Lei­
stungsnormen in der Regel zu 
200 Prozent. Seine hohen Leistungen 
widmet er den Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR.

Auf den Feldern der 
Brigade des Brigadiers Ewald 
Fuchs, die den kommunistischen 
Ehrentitel trägt, wurden die letzten 
Hektare gesät. Im Kolchos namens 
XXII. Parteitag der KPdSU ist 
diese Brigade als internationales 
Kollektiv bekannt. Hier schaffen 
Russen. Kasachen. Sowjetdeutsche, 
Ukrainer. Tschuwaschen und Be'o- 
Hjssen*  Hand in Hand. Am letzten 
Saattag leisteten die Traktoristen 
Karl Hetman. Wladimir Scliwcig- 
haus, Nugman Basarow. Alexej 
Kruglow und Nikolai Klczko an­
derthalb Tagesnormen.

Ohne
Stehzeiten

PAWLODAR. (Telefonbericht). 
In gutem Ruf steht im Puschkin- 
Sowchos, Rayon Irtyschski, der 
Elektroschweißer A. Henickcr. Er 
arbeitet in einer „fliegenden" Re- 
paraturgruppc. die die Traktoren 
unmittelbar in der Furche repa­
riert. Bisher haben es die Repara­
turarbeiter zu keinen Stehzeiten 
der Traktoren kommen lassen.
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Die rote Wanderfahne 
flattert am Standort der Trakloren- 
brigade Iwan Wladimirows im Sow­
chos ..Belogorski". Rayon Jcrmak- 
ski. Die Traktoristen haben die Aus­
saat in acht Arbeitstagen abge­
schlossen. Die höchsten Leistungen 
erzielte Alexander Koppel, der sein 
Soll zu 200 Prozent erfüllte.

Höchst­
leistungen der 
Mechanisatoren

SEMIPALATINSK. (Teletan- 
bcricht). Die Kolchosbauern des 
Artels namens ..Kasachstanskaja 
Prawda" haben die Frühjahrssaat 
der Sommcrgctrcidckulturcn been­
det. Die höchsten Leistungen er­
zielten die Mechanisatoren D. Pfeif 
und L. Lanowenko. Sie säten täg­
lich je 90 bis 100 Hektar Acker­
land. Das ist mehr als eine Dop­
pelnorm.

Die Parteiorganisation des Kol­
chos verbreitet die Erfahrungen 
der besten Traktoristen unter allen 
Mechanisatoren.

Gesät wird 
mit Volldampf

ZELINOGRAD. (Telefonbericht). 
Auf den Feldern des Sowchos 
„Krasnojarski" sind 32 Säaggrc- 
gatc bei der Aussaat beschäftigt.

Feierliche Parade der Pioniere 
auf dem Roten Platz

Moskau (TASS). Am 19. Mai fand 
auf dem Roten Plalz eine feierlich© 
Parede statt, die dem Geburtstag 
der Unionipionierorgan'iotion na­
mens W I. Lenin und dem XV. 
Kongreß des LKJVdSU gewidmet 
war.

Die Delegierten und ausländi­
schen Gäste des Komsornolkongrcs- 
ses nahmen auf den Tribünen Platz. 
Die Anwesenden empfingen mit 
stürmischem Beifall das Erscheinen 
auf der zentralen Tribüne des Mau­
soleums der Genossen: .

A. N. Kossygin, A ). Pelschc, 
N. W. Podgorny, M. A. Suslow, 
A. N. Scholepin, W. W. Grischin, 
P. N. Demitschcw, D. F. Ustinow, 

In der Brigade Alexander Fink 
sind bereits über 600 Hektar gesät 
worden. Die Traktoristen Heinrich 
Schäfer, Grigori Pochodun und 
Viktor Vogel erfüllen das Tages­
soll zu 150—200 Prozent.

Die Sowchosarbeitcr wollen die 
Aussaat in 10 Tagen beenden.

Im Sowchos „Kapitanow­
ski", Rayon Makinski, wurde 
der Brigade Jakob Bauer die rote 
Wanderfahne überreicht. In dieser 
Brigade erfüllen die Traktoristen 
Anton Feinger, \le\andcr Kohn, 
Nikolai Wassiljew, Valentin Ratu- 
schinski und Rafail Teinger die Ta­
gesnormen zu 150 bis 200 Prozent.

Die junge 
Saat steht gut

DSHAMBUL. (Telefonbericht). 
Obgleich in den nördlichen Gebieten 
der Republik die Saat erst beginnt, 
haben sich die Felder der Kolcho­
se und Sowchose im Gebiet Dsham- 
bul bereits mit üppigem Grün 
überzogen. Die Körner- und Hack­
früchte sprießen gut. Die Mechani­
satoren des Kolchos „Trudowoi 
pachar" haben begonnen, die Mais­
plantagen mit Kultivatoren und 
Tieflockern zu bearbeiten.

Der Sekretär der Kolchos-Partei- 
organisation, S. Shunussow. teilt 
mit. daß die Traktoristen L. Hel­
mer. A. Ajapbcrgenow und O. Bat- 
turijew anderthalb Nonnen lei­
sten.

Die ersten 
500 Hektar 
gesät

MAKINSK, Gebiet Zelinograd. 
(Telefonbericht)-. Der Sowchos 
„Kapitanowski" hat als erster im 
Rayon Makinski die Saat begon­
nen. Es wurden bereits 500 Hektar 
Getreidekulturen gesät. Ein hohes 
Tempo haben vom ersten Tag an 
die Mechanisatoren Viktor 
Schlundt, Robert Specht, Jermak 
Tjuljubajew, Dmitri Kowaljow, Va- 
leri Pawlow und Nikolai Birjukow 
angeschlagen.

Immer voran
Kustanai. Als Meister des Acker­

baus gelten im Sowchos „Kolos", 
Rayon Tobolski. die Mechanisatoren 
V. Fotlcr. J. Wacher. G. Mi- 
stschenko. I. Pantschenko und M. 
Josipcnko Sie arbeiten immer gut. 
ob sic nun den Traktor, den Mähdre­
scher oder das Auto lenken. Gegen­
wärtig arbeiten sie auf dem Traktor 
bei der Saatbestellung Wieder sind 
sie in erster Reihe — sic säen tdg- 
lich 70—80 Hektar. In zwei Tagen 
wird die Aussaat des Sommergetrei­
des beendet sein.

Aussaat 
beendet

Aktjubinsk. Die Sowchosen „Ak- 
tjnbinski*.  „Oktjabrski", . Altaiski . 
,.15 Jet Kasachstana". „Aksharski’*.  
..Oimautski" und „Kenkijakski" ha­
ben die Aussaat erfolgreich und 
zwar in zehn Arbeitstagen und mit 
guter Qualität abgeschlossen Die 
besten Traktoristen dieser Wirt­
schaften S. König, M. Graz, A Lal­
ling. V. Krauße. 1. Petrow und an­
dere helfen jetzt den Nachbarwirt 
schäften bei der Saatbestcllung.

I . W. Kapitonow. F. D. Kulakow 
B. N. Poiomarjow, alter Boljchov/i- 
ki, Mitglieder des Präsidiums des 
XV. Komsomolkongresscs*

Es traten mit Reden auf: G. Mas 
lennikow. ein Moskauer Bauarbeiter 
und Kongreßteilnehmer, der Kon­
greßteilnehmer, Held der Sowjet­
union, Flieger-Kosmonaut der 
UdSSR, I. Gagarin, der Erste Sekrc 
tär des ZK dos LKjV, S. Pawlow.

Viele Tauseid Pioniere nicht nur 
der Stadt Moskau und des /Aoskau- 
cr Gebiets, sondern auch der Hel­
denstädte Leningrad, Wolgograd, 
Odessa, Kiew, Vertreter aus Brest, 
den Bundesrepubliken nahmen an 
dem hellen freudigen Fest teil.

Bürffer der Sowjetunion! Am 12. 

Juni 1966 habt Ihr die hohe Bür­

gerpflicht zu erfüllen — .Depu­

tierten in den Obersten Sowjet 

der Union der Sozialistischen 

Sowjetrepubliken zu wählen.

In der Wahlkommission 
der Kasachischen 
SSR für die Wahlen 
in den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR

Am 18. Mai fand in Alma-Ata 
eine Sitzung der Wahlkomnussion 
der Kasachischen SSR für die 
Wahlen in den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
statt Die Kommission nahm Mittei­
lungen über den Verlauf der Vor­
bereitung zu den Wahlen im Land- 
Wahlkreis von Alma Ata Nr. 131. 
dem Atbassarcr Wahlkreis Nr. T34 
und dem Gurjewsker Wahlkreis 
Nr. 136 entgegen.

Es wurde hervorgehoben, daß 
in dem Land Wahlkreis von Alma- 
Ata. dem Atbassarcr und den 
Gurjcwskcr Wahlkreisen eine um­
fangreiche Arbeit zur Vorbereitung 
der Wahlen durchgeführt wurde. 
Zugleich wurde auch auf Mängel 
hingewiesen. Einzelne Wahllokale 
sind noch nicht vollkommen einge­
richtet. Die Bczirkswahlkommissio- 
nen erfüllen ihre Funktionen nicht 
aktiv genug und die Wählerlisten 
werden allzu langsam geprüft

Die republikanische Wahlkommis- 
sion hat auch Mitteilungen über 
den Verlauf der Vorbereitung zu 
den Wahlen im Gebiet Aktjubinsk, 
im Lcninrayon des Gebiets Tschirn- 
kent, in der Stadt IJst-Kaineno- 
gorsk. entgegengcnoinincn.

Auf dem XV. Komsomolkongreß |
Auf der Morgensitzung des XV. 

Koinsoniolkongresscs am 18. Mai 
führte (Irr Sekretär des ZK 
des L KJ V M. Shurawljo­
wa den Vorsitz. Die De­
batte eröffnete der Erste Sekretär 
des ZK des LKJV Belorußlands 
G. Shabizki. Das Hauptaugenmerk 
in seiner Rede richtet er auf die 
Vervollkommnung des Stils und 
der Methoden der Konisomolarbcit. 
Er unterstreicht die Wichtigkeit 
der marxistisch leninistischen Schu­
lung der Kornsoinolzcnkader. 
Schon einige Jahre besteht in Be­
lorußland eine Fcrnscliulc lür Korn- 
somolfunktionärc. Fs gibt hier 
auch andere Formen der \ orberei- 
tung von Aktivisten.

Die Freundschaft und Brüderlich­
keit unserer nationalitätcnrcichen 
Familie wurde in der Großen Ok­
toberrevolution geboren und ge­
festigt durch die. weise Leninsche 
Nationalitätenpolitik unserer Par- 
lei. sagt di r Fr.ste Sekretär des ZK 
des LKJV Usbekistans, R. Abdula­
jewa. Keine Prüfung, keine Dro­
hung vermag diese Freundschaft 
zu erschüttern. Die Werktätigen 
Usbekistans haben diese Freund­
schaft noch tiefer empfunden, als 
vor kurzem ein katastrophales Erd­
beben Taschkent hcimsuchte. Von 
allen Seiten wurde uns durch So- 
wjetnicnschcn Hilfe zuteil. Aus 
Moskau, aus Leningrad, aus vielen 
anderen Städten kamen Bau- und 
Montagearbeiter und Arbeiter der 
verschiedensten Berufszweige zu 
uns. um uns zu helfen. Das Zen­
tralkomitee des Komsomol faßte 
den Beschluß, daß der Komsomol 
unseres Landes an der Hilfelei­
stung für die vom Unglück betrof­
fene Stadt leiJnehine.

Schweren Herzens trennte ich 
mich von meiner Maschine, sagte 
der junge Mechanisator aus der Al- 
lairegion W. Denlsscnko. Ist doch 
die Aussaal jetzt in vollem Gange. 
Doch die Mitglieder meiner Brigade 
versprachen mir. meine Arbeit auf 
siih zu nehmen, und gestern bekam 
ivli von meinen Genossen ein Tele­
gramm. Wa*»  muh heiediligl, dein 
Kongreß zu melden Die Verpflich­
tungen, «he wir zu Ehren de-, XV. 
Kongresses des Komsomol über­
nommen haben, sind erfülll. Die 
Mcchanisutqren leisten täglich die 
doppelte Norm, die Qualität der 
Saat Isl vorzüglich..

In den Taten der grusinischen 
Komsomolzen der 6) er Jahre, sagte 
der Erste Sekretär des ZK des 
I KIV Grusiens, O. Tschrrkcsljn, 
laßt sich von den Kom»oinolorgani-

Auf der Sitzung wurden Maß­
nahmen erörtert, tim die Teilnahme 
an den Wahlen jener Wähler zu 
sichern, die sich am Wahltag auf 
wissenschaftlichen Expeditionen, in 
geologischen Forschungstrupps. 
Holzbcschaffimgsrevieren sowie auf 
Schiffen der Fischerei- und Flußflot- 
tc befinden werden.

Die republikanische Walilkomniis- 
sion behandelte auch Fragen, der 
Versorgung der Wahlkreise und Be­
zirke mit Vcrbindtingsmitteln, Flug­
verbindung. Ausstattung und Mate­
rialien.

Es wurden auch Mitteilungen 
über die Bestätigung der Beztrks- 
wahlkotninissioncn. über die Auf­
stellung Wählerlisten und über 
die Ergebnisse der Registrierung 
der Deputiertenkandidaten in den 
Obersten Sowjet der UdSSR entge- 
gengenomrnen

An der Arbeit der republikani­
schen Wahlkommission beteiligte 
sich das Mitglied der Zentralen 
Wahlkommission für die Wahlen in 
den Obersten Sowjet der UdSSR. 
L. S. Sobolew.

(KasTAG)

sationen der ersten Planjahrfünite, 
der unheilschweren Kriegsjahren 
und der Aufbautätigkeit nach dem 
Kriege eine vollständige Kontinui­
tät verfolgen.

Beim Eintritt in das neue Jahr­
fünft sehen wir mit Freude, w ie sich 
die Erfahrungen des grusinischen 
Komsomol bereichert haben. Die 
revolutionären Kampf- und Arbeits­
traditionen des Sowjetvolkes berei­
chern die jungen Leute mit Erfah­
rungen, verleihen ihnen Kraft, hol­
ten ihnen jene Überzeugtheit erlan­
gen, ohne die ein Kämpfer kein 
Kämpfer ist. Und wir brauchen 
auch heute Kämpfer, die gleich den 
Soldaten des Großen \ aterländi- 
sclien Krieges ihr Leben für die 
Freiheit und Unabhängigkeit unse­
rer Heimat hingeben könnten.

Wir brachten zu unserem Forum 
die einmütige Billigung dei Be­
schlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU, die feste Entschlossenheit 
der jungen Generation, der Partei 
der Kommunisten zu folgen. So be­
ginnt seine Rede der Erste Sekretär 
des LKJV Litauens A. Ccsnavicus. 
Er schenkt eine ernste Aufmerk­
samkeit «len Fragen des Kulturauf­
schwungs auf dem Dorfe und der 
Rolle des Komsomol, bei der Lö­
sung dieses wichtigen Problems, 
das \om XXIII. Parteitag der 
KPdSU aufgeworfen wurde.

Im Namen der litauischen Komso­
molzen überbringt A. Cesnaviciis 
die herzlichsten Grüße an die Abge­
sandten der fortschrittlichen demo­
kratischen Weltjugerid, die dein 
Kongreß beiwohnen.

A. Mironow, Herdmeister der 
llodiofenhallc des Lenin-Hüttcn- 
werks in Kriwoi Rog. berichtet be­
wegt von der Freude, mit der seine 
Freunde von der Auszeichnung der 
Komsomolorganisation von Kriwoi 
Rog mit dem Orden dos Roten Ar­
beitsbanners erfahren haben.

Indem ich den Preis des Lenin­
schen Komsomol bekomme, emp­
finde ich Freude und Besorgnis zu­
gleich, erklärt der Schriftsteller 
W. Tsclilwilkhin. Ich kenne das 
Maß der Verantwortung und der 
Arbeit, das erforderlich isl. um sich 
meiner Zeil genossen, unserer vor­
trefflichen Jugend und der Epoche, 
in der wir leben, würdig zu erwei­
sen.

Die Gewerkschaften und der 
Komsomol haben viel Gemeinsa­
mes in der Arbeit, vermerkt der 
Sekretär des Zentralen l’nionsge- 
werkschaftsrates, I. Wladytschenko. 
der den XV. Komsomolkongrcß im

WLADIWOSTOK. (TASS). Am 19. Mal hat im Auftrage des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR Im großen Sitzungssaal des Primorje- 
Rcgionspartcikomltecs der KPdSU der Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
das Mitglied des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, Genosse 
L. I. Breshnew, einer großen Gruppe von Bestarbeitern der Industrie. Land­
wirtschaft. Vcrlretcrn der Kultur. Partei-, Sowjets-, Gewerkschaft«- und 
Komsontoifutiklionärcn für die in der Entwicklung der Volkwirtschalt 
\on Primorje erzielten Erfolge Auszeichnungen eingehändigt.

Leninorden für Primorje-Region
Wladiwostok. (TASS) Arn 19. 

Mai fand hier irn Stadion „Dyna­
mo" die feierlich? Einhändigung 
des Lcninordens an die Region 
Primorje statt, die für Erfolge in 
der Entwicklung1 der Volkswirt­
schaft ausgezeichnet wurde.Herzlichkeit und Vertrauen

Im festlich geschmückten Klub 
des Leninwcrkcs in Makinsk ver­
sammelten sich die Arbeiter und 
Angestellten des Werkes. Vertreter 
der Betriebe der Stadt und der 
Sowchose zu einer Begegnung mit 
ihrem Deputiertenkandidaten in 
den Obersten Sowjet .der UdSSR 
für den Alcxcjewsker Wahlkreis. 
Nr. 671. dem Ersten Sekretär des 
Zelinograder Gcbictspartcikomi- 
tees. Mitglied der Zentralen Revi­
sionskommission der KPdSU, Mit­
glied des Zentralkomitees der KP 
Kasachstans, N. J. Krutschina.

Auf der Tribüne isl der Ver­
trauenmann, der Sekretär des Par­
teibüros des Leninwerkcs G. T. So- 
pol. Er sagt;

..In diesen denkwürdigen Tagen 
rüstet das ganze Land mit gewal­
tigem politischem und Arbeitsaui- 
schwung zum allgemeinen Volks­
fest. den Wahlen in das Sowjetpar- 
laincnt. Die besten Söhne und Töch­
ter des Volkes wurden als Depu- 
tiertenkandidaten in den Obersten 
Sowjet der UdSSR aufgcstcllt. Das 
Arbcitcrkollcktiv unseres Werkes 
hat einmütig als Depuliertenka.ndi- 
daten in den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR den 
Ersten Sekretär des Zelinograder 
Gebietsparteikomitees Nikolai Jefi­
mowitsch Krutschina genannt. Sei­
ne Kandidatur wurde auch von 
anderen Kollektiven des Rayons 
und des Gebiets unterstützt.

Dann erzählte Genosse Sopol

Namen dei*  sowjetischen Gewerk­
schaften begrüßt.

Mil einem Bericht tritt der Vor­
sitzende der Mandatskommission, 
Sekretär des ZK des LKJV B. Pa*  
stuchow auf. Er teilt mit, daß zum 
XV. Kongreß dos LKJV 3.831 Dele­
gierte gewählt worden sind, von de­
nen 3.821 anwesend sind. 10 Dele­
gierte fehlen aus triftigen Gründen. 
Zu Delegierten des Kongresses sind 
Vertreter von 62 Nationalitäten und 
Völkerschaften unseres Landes ge­
wählt worden.

Die Delegierten bestätigen ein­
stimmig den Bericht der AUandats- 
komrnission.

Mächtige Wellen von Beifall rol­
len durch den Saal, also das Wort 
dem Sekretär des ZK des Verban­
des der werktätigen Jugend Viet­
nams. Ho Tchuk, erteilt wird. Er 
spricht einen heißen Dank für die 
von Herzen kommenden Worte aus. 
die auf dem Kongreß vom Kampf 
des vietnamesischen Volkes und 
seiner Jugend gegen die amerika­
nischen Aggressoren gesagt wur­
den. Als Symbol der Kampffreund- 
xchaft der Jugendlichen beider Län­
der. überreicht Ho Tchuk den Ver­
tretern der Sow jetjugeiid die Fahne 
der werktätigen Jugend der DRW

lin Namen der Jungen und Mäd­
chen der Heldenstädte überreichen 
einige Delegierte dem Vertreter der 
vietnamesischen Jugend eine Fah.ic.

..Wir sind mit Vietnam! Frieden 
für Vietnam!" — skandiert der 
Saal.

Die Morgensitzung wird damit 
beendet.

In der Abendsitzung nehmen 
an der Arbeit des Kongresses 
das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. A. J. Pclsche. 
und der Sekretär des ZK der 
KPdSU. B. N. Ponomarjow, teil.

Der Sekretär des ZK der LKJV 
A. Kamsclialow’. der den Vorsitz 
führte, erteilt das Wort dem Ersten 
Sekretär des ZK des LKJV Aser- 
baidshans E. Katarowa.

Dir Rednerin schlägt vor. die Idee 
der Schaffung neuer Komsomolrl- 
tualirn und einer Hymne der So- 
wjrtjugcnd zu erwägen.

Eine der Hauptsorgen unserer 
Komsomolorganisation, betont der 
Erste Sekretär des Swerdlowsker 
Gebietskomsomolkoinilecs W. Shlte- 
new, ist die Sorge tun die 
Nachwuchskräfte der Arbeiter­
klasse. An erster Stelle steht die 
Erhöhung des ullgemclnbildenden 
Niveaus, die Vervollkommnung der 
beruflicher Meisterschaft der 
Jugend.

Der allgemeinbildende Sieben-

Dfo hohe Auszeichnung —- den 
Lmi.iorclen — händigte der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
das Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. Ge­
nosse L. I Breshnew, ein.

vom Lebenslauf des Deputierten­
kandidaten. Die Werktätigen des 
Gebiets kennen Genossen Krutschi­
na als einen erfahrenen Partei­
funktionär. geschickten Organisa­
tor. der sich achtungsvoll und auf­
merksam zu den Menschen verhält. 
Er genießt große Achtung bei den 
Werktätigen des Gebiets. Genosse 
Sopol forderte die Wähler auf, am 
Tag der Wahlen, am 12. Juni, ein­
mütig für den unerschütterlichen 
Block der Kommunisten und Par­
teilosen. für Nikolai Jefimowitsch 
Krutschina zu stimmen.

Die Absolventin der Makinsker 
Mittelschule Shamankul Allkenowa 
sagte: ..Ich und meine Altersfreun- 
dc werden in diesem Jahr zum er- 

l sien Mal an den Wahlen teilneh­
men. Wir werden einmütig für 
unseren Kandidaten, für Nikolai 
Jefimowitsch Krutschina stimmen. 
Wir werden für unsere Partei, für 
die allerglücklichste Jugend in der 
Welt, für den Kommunismus stim­
men*.

Dann sprachen der Direktor des 
Werkes W Kan. der Dreher der 
Bauvcrwaltung I. Goloborodko. die 

-Melkerin des Sowchos ..Koloko- 
lowski" G. Kappes, der Oberarzt 
des Rayonkrankenhauses A. Or- 
manbajew und andere. Die Redner 
'versicherten die Anwesenden, daß 
alle Wähler bereit sind, ihre 
Stimmen am 12. Juni einmütig für 
die Kandidaten des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen ab­
zugeben. Im Auftrage der Werktä­

jahrplan. der in der 30 tausend 
Mann zählenden Belegschaft des 
Nishny-Tagiler Hüttenkombinats 
verwirklicht wurde, brachte zum 
Beispiel, die Durchschnittsbildung 
der Hüttenwerker auf das Niveau 
der Achtklassenschule.

Eine Unionsrekordleistung auf 
Spinnmaschinen erzielte die Arbei­
terin der Dsershinski-Fabrik in der 
Stadt Iwanowo W. Smirnowa. Sie 
berichtet dem Kongreß, daß jedes 
vierte Meter des gesamten im Lan­
de produzierten Stoffes in den Be­
trieben ihrer Heimatstadt herge­
stellt wird.

Die Spinnerin aus Iwanowo ver­
spricht dem Parteitag, ihr fünf­
jähriges Soll in vier Jahren und sie­
ben Monaten zu erfüllen und der 
Jugend zu helfen, die besten Erfah­
rungen ihres Berufs sich zu eigen 
zu machen.

Der Minister für Bildungswesen 
der RSFSR. M. A. Prokofjew, wid­
met sein Auftreten den Problemen 
des gemeinsamen Vorgehens der 
Mitarbeiter der Volksbildungsorga­
ne und Komsornolaktixislen. aller 
Erzieher der heranwachsenden Ge­
neration.

Wollte man versuchen, eine For­
mel zu finden, die in äußerst knap­
pen Worten das Wesen des heutigen 
Komsomol prägen könnte, sagt der 
Chefredakteur der „Komsomobkaja 
prawda" B. Pankin, so würde man 
wohl nichts Präziseres und Aus­
drucksvolleres finden als die Le­
ninschen Worte „Propaganda durch 
Tat". Für den heutigen Komsomol 
bedeutet das die Patenschaft über 
die neuen Bauobjekte. Studentenab­
teilungen auf dem Neuland. Jugend- 
märsche durch die Orte des Kampf­
und Arbeitsruhmes der Väter.

Der stellvertretende Vorsitzende 
des Zentralkomitees des Verbandes 
der Sozialistischen Arbeiterjugend 
Koreas. Kim Bon lr, erklärt, daß 
sich die ganze koreanische Jugend 
über die Erfolge freut, die von ihren 
Brüdern, den Komsomolzen der So­
wjetunion, erzielt worden sind und 
sie herzlich begrüßt.

Die Tribüne betritt der Sekretär 
dos Nalionalkomitecs des Verbandes 
der Jungkommunisten Kubas, Ro­
berto Oganda. Er überbringt dem 
XV. KomsomolkoiigreÜ einen brü­
derlichen revolutionären Gruß und 
wünscht ihm die größten Erfolge. 
Roberta Oganda ruft die Jugend 
auf, ihre Kräfte zur Einstellung der 
Aggression in Vietnam zu vereini­
gen.

„Liebe Genossen’“ —• Diese Wor­
te. die der Abgesandte des mon­
golischen Komsomol russisch

Genosse L. I Breshnew wandte 
sich mit einer großen Rede an die 
Versammelten. Der Erste Sekretär 
des Primorje - Regionskomitees 
der KPdSU, w. E. Tschernyschow, 
hielt eine Antwortrede.

V on den Teilnehmern der Fest­
sitzung des Regionskomitees der 
KPdSU und des Regionssowjets 
der Deputierten der Werktätigen 
von Primorje, zusammen mit den 
Vertretern der gesellschaftlichen 
Organisationen und Militäreinhei­
ten wurde einmütig ein Gruß- 
schreibcn an das Zentralkomitee 
der KPdSU, an das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
an den Ministerrat der UdSSR 
angenommen.

tigen überbrachten die Redner 
ihrem Deputiertenkandidaten Wäh­
leraufträge.

Zum Schluß der Versammlung 
sprach N. J. Krutschina. der von 
den Anwesenden aufs wärmste be­
grüßt wurde.

„Von ganzem Herzen", sagte er 
„bin ich dem Kollektiv des Lenin- 
werks, das mich als Deputierten­
kandidaten in den Obersten Sowjet 
der UdSSR aufgestellt hat. dank­
bar. Dieses Vertrauen ist vor al­
lem ein Vertrauen zur Kommuni­
stischen Partei, die mich erzogen 
hat ,6ie unser Sowjetvolk zum 
Kommunismus führt. Ich werde al­
le meine Kräfte daransetzen, um 
Euer hohes Vertrauen zu recht- 
fertigen".

Dann sprach Genosse Krutschi­
na von den Hauptaufgaben, die 
der XXIII. Parteitag der KPdSU 
gestellt hat. von den Perspektiven 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft im Gebiet und Rayon im 
neuen Planjahrfünft und forderte 
alle Werktätigen auf .energischer 
dafür zu kämpfen, daß alle Indu­
striebetriebe des Rayons ihre Pläne 
nicht nur erfüllen, sondern auch 
überbieten, daß die Frühjahrssaat 
erfolgreich durchgeführt und in 
diesem Jahr möglichst mehr Ge­
treide. Fleisch. Milch und andere 
landwirtschaftliche Erzeugnisse an 
den Staat geliefert werden.

(Eigener Bericht)

spricht, lösen im Saal Beifall aus. g 
Der Erste Sekretär des Zentralko- = 
mitees des Mongolischen Revolu- S 
tionären Jugendverbandes. Tschoi- = 
shilyn Purewshaw, unterstreicht die 5 
wichtige Bedeutung des XV. Kon- S 
gresses des LKJV für das Leben S 
der ganzen fortschrittlichen Jugend 2 
der Gegenwart. —

Petru Jenake. der Erste Sekretär S 
des ZK des Kommunistischen s 
Jugendverbandes der Sozialist!- S 
sehen Republik Rumänien, gibt im = 
Namen der ganzen Jugend seines E 
Landes der Gewißheit Ausdruck. E 
daß der XV. Komsomolkongreß der E 
heldenmütigen Arbeit für den Auf- E 
bau des Kommunismus, für Frieden E 
und Fortschritt, die von der Sowjet- s 
jugend zusammen mit dem ganzen E 
Sowjetvolk entfaltet wurde, einen = 
neuen mächtigen Antrieb geben E 
wird. —

Einen herzlichen Brudergruß an E 
die Sowjetjugend übermittelt in E 
seiner Rede der Vorsitzende des S 
Zentralkomitees des Tschechoslowa- s 
kischen Jugendverbandes Mlroslaw E 
Zavadll. Er führt Beispiele wahrlich E 
brüderlicher Freundschaftsbande E 
an. die die junge Generation der E 
Sowjetunion und der Tschechoslo- E 
wakei verbinden. Von der Tribüne E 
des Kongresses versichert der Red- — 
ner. daß die tschechoslowakische E 
Jugend mit dem kämpfenden Volk E 
Vietnams vollkommen solidarisch S 
ist. 5

Die jugoslawische Jugend schätzt = 
die Rolle des Komsomol im Kampf x 
für den Frieden und den gesell- S 
schaftlichen Fortschritt hoch ein, = 
erklärt in seiner Ansprache an die = 
Delegierten des Kongresses. Milen- s 
ko. Zrelec. Sekretär des Zentralko- = 
mitqcs des Jugendverbandes Jugo- = 
slawiens. Ihre Erfolge sind gleich- = 
zeitig auch Resultate, des Kampfes = 
der ganzen Weltjugend für Sozia- = 
lismus und Fortschritt. ss

Auf jedes Auftreten der Freunde = 
antwortet der Saal mit heißem Bei- = 
fall. Und dies ist der Ausdruck des = 
Dankes für die bewegten Worte der s 
Anerkennung, für die denkwürdi- S 
gen Zeichen der Solidarität der = 
Weltjugend mit dem sowjetischen = 
Komsomol — für die Banner der = 
Jugendverbände und die denkwür- = 
digen Geschenke, die dem Prâsidi- = 
um des Kongresses überreicht wor- S 
den sind. =

• • • z
g

Dann wählen die Delegierten eine z 
Kommission zur Erarbeitung der s 
Dokumente des Kongresse«. Danach z 
wird die Abendsitzung für ge.schlos E 
sen erklärt. E



ANTWORT DER SOWJETREGIERUNG 
RUF OlE^NOTE DER BRD

Moskau. (TASS). Am 25. Mira sandte die Regie­
rung der BRD der Sowjetregicrung sowie den Re 
gierungcn vieler anderer Staaten eine Note, In dei 
sie ihre Gcdankengängc zu den allgemeinen Fragen 
der Politik der BRD sowie zu mehreren aktuellen 
internationalen Problemen darlegt.

Am 17. Mai snndtc die Sowjetregicrung der 
Regierung der BRD eine Antwortnote. in der gesagt 
wird:

Dio Regierung der Union der Sozialistischen So*  
wjctrepubllkcn hat die Ehre im Hinblick auf d*e  No*  
te der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
am 25. März 1966 folgendes zu erküren.

I. Dio Regierung der BRD vermerkt in ihrer, an 
viele Länder der Welt versandten Note, daß sie, be­
sorgt über die weitere Entwicklung, beschlossen ha­
be. ihre friedliche Politik und eine Reihe Vorschläge 
zu den Fragen der Abrüstung, der Kontrolle über 
die Rüstungen und der europäischen Sicherheit 
konsequent darzulegcn. Die Sowjetregicrung hat 
diese Note mit der ganzen Aufmerksamkeit, die den 
genannten Fragen zukommt, geprüft. Sic nat dies 
umso mehr für notwendig gehalten, als die BRD 
diese Note als Zeugnis einer Wende in der Außen­
politik der Regierung der BRD zu einem größeren 
Realismus darbietet.

!n der Note wird von Streben der Regierung d«*r  
BRD nach Frieden, nach guten Beziehungen mit al­
len Nachbarstaaten gesprochen. Die Bundesregie­
rung erklärt, daß sie weder re/nnohistische noch 
Rcstaurationspolitlk betreibe, daß ihr Blick nicht 
nach rückwärts sondern nach vorwärts gerichtet 
sei.

Solche Erklärungen sind natürlich von Interesse 
Es erhebt sich jedoch die Frage: Bedeuten diese 
Erklärungen der Bundesregierung die Absage an 
die von ihr durchgeführtc Politik, die mit den Inte­
ressen des europäischen Friedens und der Sicher­
heit nicht vereinbar ist?

2. Die Regierung der BRD kann nicht bestreiten, 
daß in all den Jahren des Bestehens der Bundesre­
publik Deutschland keinerlei Gefahr ihrer Sicher­
heit drohte. Die scharfen internationalen Konflikte, 
die von Zeit zu Zeit zu verzeichnen waren, spielten 
sich weit abseits von der BRD ab und berührten 
nicht ihre Lcbensintcrrtsen. Es ist bekannt, daß kein 
einziger europäischer Staat territoriale Forderung?.! 
an die BRD stellt, keinen Anschlag auf ihre sozial  
ökonomische Ordnung macht.

*

Nichtsdestoweniger hat die Bundesregierung die 
Militarisierung des Landes, den Aufbau einer star­
ken Kriegsmaschinerie offenkundig in den Mittel*  
punkt ihrer Tätigkeit gestellt. Sie hat die Interessen 
der nationalen Einheit geopfert und die Aufnahme 
Westdeutschlands in die aggressive Militârorgani- 
sation NATO durchgesetzt: unter Verletzung der 
für die Bundesrepublik Deutschland aus dem Pots­
damer Abkommen erwachsenden Verpflichtungen 
hat sie eine halbe Million Mann starke Armee (Bun­
deswehr) aufgestcllt, die an die Führung eines Ra­
kete- und Kernkrieges angepaßt wird. Sie hat diese 
ihre Politik eng mit der Politik eines nichteuropäi­
schen Staates—der Vereinigten Staaten von Amerika­
verknüpft, dem die Interessen Europas fernliegen 
und der an der Erhaltung der Spannungen in Euro­
pa interessiert ist,*um  einen möglichst langen Auf­
enthalt amerikanischer Truppen auf dem europäi­
schen Kontinent zu sichern.

Unter den NATO-Partnerstaaten steht die Bundes­
republik der Höhe ihrer Militärausgaben nach an 
zweiter (nach den USA) Stelle. Staatsmänner der 
BRD von höchstem Rang fordern die Bundeswchr- 
soldaten offen auf. sich darauf gefaßt zu machen, 
auf Deutsche zu schießen, einen brudermörderischcn 
Krieg gegen die DDR zu führen und für eine Revi­
sion der Ergebnisse des zweiten Weltkrieges Kraft 
zu sammeln.

In der Bundesrepublik sind hunderte von Bünden, 
Organisationen und Vereinigungen ausgeprägt na­
zistischer, militaristischer und revaaschistischer Art 
aktiv am Werk. Sie genießen demonstrative Unter­
stützung von Regicrungsorganen und hochgestell­
ten Persönlichkeiten der BRD in politischer, mora­
lischer und materieller Hinsicht. Den Einwohnern 
der BRD wird wahrlich von Kindheit auf das Gift 
militaristischer und revanchistischer Ideen einge­
impft. mit diesem Gift sind Schulprogramme. Litera­
tur. Presse, Film, Fernsehen durchtränkt. An diesem 
Material erziehen hltleriaschlstische Offiziere und 
Generale die Bundeswehrsoldaten. Durch die ganze 
Welt werden offiziell, häufig aber auch als Schmug- 
gelgut Millionen Exemplare verschiedenartiger 
Nachschlagebücher. Werbeschriften, gefälschter 
Landkarten mit den auf revanchistische Art geän­
derten Grenzen europäischer Staaten versandt.

Wie ist nun die Note der Regierung der BRD im 
Lichte des Gesagten zu verstehen?

3. Die Interessen der europäischen Sicherheit ver­
langen von allen Staaten, daß sie die in Europa be­
stehenden Grenzen respektieren und streng deren 
Unantastbarkeit wahren, sowie auf jede Bestrebung 
zu einer Grenzrevision verzichten. Zur Zeit gibt es In 
Europa keinen Staat, der es auf die bestellenden 
Grenzen abgesehen hätte. Eine Ausnahme bildet 
bloß die Bundesrepublik, deren Regierung die An­
sprüche auf weite Gebiete einer Reihe europäischer 
Staaten in den Mittelpunkt ihrer Staatspolitik ge­
stellt hat.

Selbst in der Note, dio die Regierung der BRD 
für eine „Friedensimtialive" ausgeben möchte, hielt 
sie es für angebracht, die These von einei Revision 
europäischer Grenzen sowie davon aufzustellen, d iß 
Deutschland angeblich weiterhin in den Grenzen 
vom 31. Dezember 1937 existiert. Damit wird das 
Geheimnis der gesamten Politik der Bundesregie­
rung verraten: Die westdeutsche Regierung treibt 
ihre Militarisierungspolitik in erster Lime dazu, das 
Hitlerreich von 1937 wlederlicrzusteJIen.

Es ist aber für jedermann verständlich, daß das 
ehemalige Kaiser- und Hitlerreich endgültig in die 
Vergangenheit versunken Ist: Es brach unter der 
Last der von ihm begangenen Verbrechen zusam­
men. Die im Vorkriegseuroua bestandenen Grenzen 
paßten den herrschenden Kreisen Deutschlands be­
kanntlich nicht. Um sic zu revidieren, hatten sie den 
ersten und dann den zweiten Weltkrieg vorn Zaune 
gebrochen. Was daraus wurde, ist allgemein bekannt. 
Jetzt so zu tun. als sei seither nichts geschehen, als 
könne man ohne weiteres in die Ausgangsstellungen 
zurückkehren, von denen aus Hitler seine Raubzüge 
gegen fast alle europäischen Staaten begann, -auf 
eine derartige Verstellung kann sich nur der ein*  
lassen, wer wieder von neuem beginnen möchte, 
ganz gleich, allein oder nach Schaffung einer neuen 
„Achse".

Die Annahme aber wäre irrtümlich, daß die Nach­
barländer der Bundesrepublik Deutschland, die Län­
der, die aus eigener Erfahrung die Heimtücke des 
Deutschen Reiches kenncngelernt haben, die reale 
Wirklichkeit in der Bundesrepublik sich nicht näher 
ansehen und ihre Vorstellungen von der Politik der 
Bundesrepublik lediglich euT den widerspruchsvol­
len Versicherungen deren Regierung aiifbaucn.

Die Methoden des deutschen Militarismus, ihic 
zügellose Passion für Eroberungen sind dem So­
wjetvolk besonder» gut bekannt. Die deutschen In 
terventen drangen in das Territorium des jungen 
Sowjetrußlands schon in den ersten Monaten seines 
Bestehens ein. Sie okkupierten die Ukraine, Belo­
rußland. das Baltikum und plünderten diese Räume 
rücksichtslos aus. Mehr als 20 000 000 Menschenle­
ben, 1 710 eingeäscherte und zerstörte Städte, mehr 
als 70 000 dem Boden gleich gemachte Dörfer, bar­
barisch vernichtete Kulturdenkmäler — das ist das 
ungeheuerliche Fazit der liitlerfaschistischen Agg­
ression gegen die Sowjetunion im zweiten Welt­
krieg. Das Sowjetvolk war gezwungen, unerhörte 
Opfer zu bringen, um das Reich zu Boden zu wer­
fen, das auf das Leben des Sowjetvolkes, auf sein 
Recht abgesehen hat. In I rieden und Freiheit zu le­
ben.

Riesige Opfer und Leiden waren den Volkern Po­
lens. der Tschechoslowakei, Jugoslawiens. Frank­
reich» und vieler anderer Länder Europas zuteil.

Jedes von ihnen hat seine eigene Rechnung dem 
deutschen Militarismus vorzulegen, und die Bundes­
regierung wird da nicht licrumkommen.

4. Die Wandlungen, die sich In Europa vollzogen 
haben, sind eine historische Konsequenz aus dem 
langwierigen und schweren Kampf der Völker ge­
gen den deutschen Militarismus. Die 1945 in Pots­
dam angenommenen internationalen Beschlüsse 
über die Nichtzulassung eines Wiedererstehens des 
deutschen Militarismus und Nazismus galten vor 
allem der Zukunft, damit in Europa dauerhafter 
Frieden gewährleistet wird, woran auch dm »Volk 
der Bundesrepublik Deutschland Interessiert sein 
muß.

Bald sind cs 17 Jahre, da auf dem Territorium 
des ehemaligen Reichs zwei unabhängige und sou­
veräne deutsche Staaten — die Deutsche Demokra­
tische Republik und die Bundesrepublik Deutschland 
bestehen und sich entwickeln. Die Sowjelicgierung 
hat wiederholt darauf aufmerksam gemacht, welche 
Kluft zwischen der Politik dieser Staaten liegt. Diu 
Sowjetunion verhehlt nicht die aufrichtigen Gefühle 
der Sympathie und Brüderlichkeit für oie Deutsche 
Demokratische Republik, die den Sozialismus auf 
baut, einen großen Beitrag zum Frieden und zur 
Sicherheit Im Zentrum Europa» leistet, Achtung der 
friedliebenden Staaten und Völker der Welt genießt.

Die Regierung der Bundesrepublik kennt gut den 
Inhalt der Verpflichtungen, die die UdSSR, die 
DDR. Polen, die Tschechoslowakei, Ungarn und die 
anderen Teilnehmerländer des Warschauer Vertrags 
übernommen haben, um eine neue Aggression sei­
tens des deutschen Militarismus zu verhindern, die 
Unantastbarkeit der bestehenden Grenzen zu si­
chern. Die Bundesregierung muß auf die Existenz 
des Vertrags über Freundschaft, gegenseitigen Bei­
stand und Zusammenarbeit zwischen der UdSSR 
und der DDR vom 12. Juni 1964 Rücksicht nehmen.

Nicht der ßRD haben dlf europäischen Staaten 
und Ihre Grenzen ihre Existenz zu verdanken. Al­
le Auslassungen der Bundesregierung über die 
Grenzen anderer europäischen Staaten, umsomehr 
über Grenzen, die von der BRD selbst entfernt lie­
gen, sind vollkommen haltlos.

Die Grenze an der Oder und der Lausitzer Neiße, 
wie sic durch die Potsdamer Abkommen festgelegt 
und in dem zwischen Pulen und der DDR abge­
schlossenen Vertrag von Zgorzelcc verankert ist, 
ist endgültig und unveränderlich.

Die Bundesregierung gibt beinahe für eine „Geste 
guten Willens" ihre Erklärung aus. die territorialen 
Bestimmungen des Münchener Abkommens von 
1938 hätten bereits keine Bedeutung mehr. Indes 
hegte niemand Zweifel in Bezug auf die Grenzen der 
CSSR. hegt sie nicht und kann sie auch nicht he­
gen. E§ fallt aber auf, daß die Regierung der BRD 
offensichtlich abgeneigt ist, diesen Gewalt- und 
Raubakl zu verurteilen und vollends und von An­
fang an als ungültig anzuerkennen.

Die Regierung der BRD, ihr Parlament und ihre 
Bevölkerung müssen sich klar dessen bewußt sein, 
daß jeder Anschlag auf die Grenzen der Deutschen 
Demokratischen Republik, auf deren Souveränität, 
auf die Grenzen Polens, der Tschechoslowakei bei 
der UdSSR, der DDR. Polen, der Tschechoslowakei 
sowie bei anderen mit ihnen verbündeten europäi­
schen Staaten auf vernichtende Abfuhr stoßen*wird.

In ihrer Note gibt sich die Bundesregierung den 
Anschein, als sei sie fähig, nicht nur in ihrem eige­
nen Namen, sondern auch stellvertretend für die 
Deutsche Demokratische Republik zu sprechen. Der­
artige Ansprüche lassen sich weder mit den Prin­
zipien des Völkerrechts, noch mit den Forderun­
gen des elementaren gesunden Menschenverstandes 
vereinbaren. Es sicht nicht danach aus, daß cs 
jemandem einfallen werde, sich in den die DDR 
betreffenden Fragen nicht an die DDR, sondern an 
die BRD zu wenden. In den Pariser Abkommen von 
1954, deren Teilnehmer die USA, England, Frank­
reich und die BRD sind, wird wie bekannt aus­
drücklich festgestellt. daß die BRD ihre Staatsmacht 
auf dem eigenen, dem Bundesterritorium, ausübt. 
Ja. auch die Verfassung der BRD gellt bekanntlich 
davon aus. daß die Saatsorgane dieser Republik ge­
rade die BRD und keinen anderen Staat vertreten.

Wieweit die Regierung der BRD in ihrer unsinni­
gen Anmaßung, für ..ganz Deutschland" zu spre­
chen, geht, zeigen ihre Versuche, die Gesetze der 
Bundesrepublik Deutschland auf Staatsbürger der 
Deutschen Demokratischen Republik und selbst auf 
Staatsbürger Polens und der Sowjetunion anzuwen­
den.

Die Sowjetregicrung teilt und unterstützt voll 
und ganz die Erklärung der Regierung der Deut­
schen Demokratischen Republik zu derlei absurden 
Aktionen der Behörden der BRD, die das aggressive 
Wesen ihrer Politik lediglich unterstreichen.

5. Eine der wichtigsten Voraussetzungen für die 
Gewährleistung des Friedens und der Sicherheit in 
Europa ist die Verhinderung der weiteren Kernwaf- 
fcnverbrcltung. Die Aufmerksamkeit der Völker gilt 
zur Zeit dem in Genf zur Erörterung stehenden 
Entwurf eines internationalen Vertrags über die 
Nichtverbreitung der Kernwaffen.

Bekanntlich nahm die 20. Tagung der UNO- 
Vollversammlung eine Resolution an, in der auf die 
Notwendigkeit eines solchen Vertrags hingewiesen 
und betont wird, daß dieser Vertrag keine Hinter­
türchen enthalten darf, die nuklearen wie nichtnuk­
learen Mächten ermöglichen würden, Kernwaffen 
direkt oder indirekt, in gleich welcher Form, zu 
verbreiten. r

Es sei darauf verwiesen, daß die Bundesregierung 
diese Resolution zu befolgen gedenkt, ob sic bereit 
ist. im Sinne des eindeutigen UNO-Beschlüsses auf 
die Pläne zu verzichten, der Bundesrepublik Zutritt 
zu den Kernwaffen entweder durch die NATO oder 
in beliebiger anderer Jorm zu verschaffen.

Eine klare Antwort auf diese Frage würde der 
Bundesregierung ersparen, sich über eine Propa­
ganda zu beklagen, die, wie es In der Note der BRD 
heißt, die Haltung det Bundesrepublik in Fragen der 
Abrüstung una der Sicherheit in Zweifel zu stellen 
und falsch zu deuten versuche.

Es sei daruf verwiesen, daß die Bundesregierung 
In Ihrer Note zu der Idee, einen Vertrag über die 
Nichtweitergabe der Kernwaffe abzuschließen, mit 
keinem Wort Stellung nimmt, als existiere diese 
Idee überhaupt nicht. In Wirklichkeit gibt sie zu 
verstehen, daß sie weder die Bemühungen der 
Staaten um den baldigen Abschluß eines solchen 
Vertrages noch, die Bestrebungen der Völker zur 
Bannung der Kcrnkrieg«gcfahr etwas angehen.

Genötigt, mit der festen Entschlossenheit der 
friedliebenden Staaten zu rechnen, der , weiteren 
Verbreitung der Kernwaffen einen Riegel vorzu­
schieben, spricht sich die Bundesregierung In der 
Note dafür aus. die Möglichkeiten auszuschließen, 
daß die nichtnuklearcn Länder in deren Besitz 
kommen, sei cs durch Einrichtung eigener Produk­
tion der Kernwaffe, sei c» durch deren Erlangung 
von einer Kernrnacht; In diesem Zusammenhang 
bekräftigt sic die Verpflichtung der BRD, Kern­
waffen nicht zu erzeugen. Die Sowjetregicrung 
nimmt diese Erklärung selbstredend zur Kenntnis, 
um so mehr, als sic den Verpflichtungen der BRD 
gemäß dem Potsdamer Abkommen direkt ent­
springt.

Damit sind die Dinge jedoch nicht erschöpft. Es 
springt ins Auge, daß die Regierung der BRD mit 
völligem Stillschweigen eine dritte Möglichkeit der 
Mitbeteiligung der die Kenrwaffc nlchtbcsltzcndcn 
Staaten an dieser Waffe—nämlich über bestehende 
militärische Mächtegruppierungen übergeht. Das 
ist selbstverständlich keine zufällige Unterlassung. 
Es Ist allgemein bekannt, daß sich die Regierung 
der BRD gerade eine solche Möglichkeit unter 
den jetzigen Bedingungen reserviert.

Die Bundesregierung will nicht mehr und nicht 
weniger, als eine Hintertür für den Zugang der 
BRD zur Kernwaffe finden und den Abschluß eine« 
Vertrag» über Nichtwcilergabe der Kernwaffe 
faktisch torpedieren, denn jedem ist klar, daß die 
nukleare Aufrüstung der Bundeswehr, in welcher

Form auch Immer âle geplant sein mag. mH einem 
solchen Vertrag unvereinbar Ist.

In Westdeutschland gibt es Kräfte, die »Ich mit 
dem Gedenken tragen, dieses Land an die Spitze 
Europas zu stellen. Von diesem Standpunkt aus 
gehen sic an die Pläne für eine ..Achse Bonn—Wa­
shington" heran. Die Mitbctelligung an der 
Kernwaffe wird jetzt in der BRD zu einem gesamt­
staatlichen Problem erhoben und Ist als Hauptclo*  
ment der Schaffung einer solchen „Achse" gedacht.

Die gesamte Politik der BRD ist dem einen Ziel 
unterstellt — in irgendwelcher Form den Status 
einer Kernmacht zu erlangen und ..von der Posi­
tion der Stärke aus" zu versuchen, das prätenziöse 
Deutsche Reich Wiedererstehen zu lassen.

Die Note, In der die Bundesregierung eine Frie­
dens- und Abrüstungspolitik darzulegcn vorgibt, 
enthält keinerlei Anzeichen, daß die Bundcsrepu*  
blik Deutschland bereit wäre, ihre Atomwaffen­
ansprüche aufzugeben. Die Bundesregierung bemüht 
»ich in dieser Note nach wie vor um eine Mitver­
antwortung für die atomare Verteidigung Im Rah­
men der NATO. Sie distanziert sich nicht einmal 
von dem berüchtigten Pion zur Aufstellung multila­
teraler Atomstreitkräfte der NATO, der von man­
chen Mitgliedern dieses Blocks verurteilt wird

Es ist ein offenes Geheimnis, daß das sture Stre­
ben der Bundesregierung. Zutritt zu den Atomwaf­
fen im Rahmen der NATO zu erhalten, von der for­
cierten Ankurbelung einer eigenen Atomindustrie in 
Westdeutschland begleitet ist. Die Eingliederung 
verzweigter Teile des Staatsapparats, größter Kon­
zerne und zahlreicher Forschungsinstitute in die 
Verwirklichung des Atomprogramms der BRD 
zeugt anschaulich davon, welche Bedeutung die 
Bundesregierung den Arbeiten auf diesem Gebiet 
beimißt.

Es werden Angaben darüber veröffentlicht, daß 
die westdeutsche Atomindustrie schon jetzt be­
deutende Mengen Spaltstoffe zu erzeugen imstande 
ist. Man kann sich unschwer verstellen, was in 
der Stille der Laboratorien und Konstruktionsbü­
ros vor sich geht, deren Tätigkeit nicht an die gro­
ße Glocke gehängt wird.

Sollte das etwa kein triftiger Grund dafür sein, 
ständige Wachsamkeit angesichts des Sinns der 
Politik Bonns zu wahren?

Die Regierung der UdSSR hält cs für ihre Pflicht, 
nochmals zu erklären: Falls die Bundesrepublik 
Deutschland versuchen sollte, von Worten zu Taten 
zu schreiten und sich — sei es direkt oder indi­
rekt. allein oder In Abrede mit sonst jemandem — 
Atomwaffen zu verschaffen, so werden sie und die­
jenigen, die ihr Vorschub leisten, die volle Verant­
wortung für die schwersten Folgen dieser Hand­
lungsweise tragen müssen.

Die Sowjetunion und ihre Verbündeten werden 
sich genötigt sehen, die erforderlichen Sicherheits­
maßnahmen im Sinne der bereits ergangenen War­
nungen zu ergreifen

6. Es ist bekannt, wie daß Problem der europäi­
schen Sicherheit heutzutage an Aktualität und 
Schärfe gewinnt welch hohes Interesse die euro­
päischen Staaten in Ost und West an seiner Lösung 
zeigen. Auf die Tagesordnung internationaler Ver­
handlungen sind bereits nicht wenige konstruktive 
Vorschläge zur Festigung des Friedens in Europa 
gesetzt worden; es mehren sich die Bemühungen, 
die Standpunkte von Staaten ftiit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung einander näher zu bringen 
und zu erreichen, daß Europa als eines der wich­
tigsten Zentren der Zivilisation endlich auch das 
Problem der eigenen Sicherheit löst.

Man kann sagen, daß die Ideen der Festigung 
der europäischen Sicherheit heute In der Luft lie­
gen und das der gesamten internationalen Lage 
entspringende herangcrcifte, tiefe Anliegen zum 
Ausdruck bringen.

Die Bundesregierung zollt diesen Stimmungen 
offenbar Tribut, wenn sic in ihrer Note den euro­
päischen Regierungen unabhängig von ihrer Zu­
gehörigkeit zu militärischen Gruppierungen ver­
schlägt, offizielle Erklärungen über den Verzicht 
auf Gewaltanwendung bei der Regelung strittiger 
internationaler Fragen auszutauschen.

Die Sowjetunion trat immer dafür ein, daß Ge­
waltanwendung bei der Lösung strittiger Probleme 
zwischen Staaten ausgeschaltet wird, u id die Re­
gierung der UdSSR unterstützt ihrerseits auch die 
Idee, Nichtangriffspakte zu schließen oder ent­
sprechende Deklarationen über Verzicht auf Gewalt­
anwendung in den Beziehungen zwischen europäi­
schen Staaten auszutauschen .ausgehend davon, 
daß derartige Abkommen nicht als Deckmantel für 
eine Aggression gegen einen dritten Staat dienen. 
Sic betrachtet dies als ein wichtiges Element, heut­
zutage die europäische Sicherheit zu verstärken.

Bei der Prüfung des erwähnten Vorschlags kann 
aber die Sowjctreglerung nicht umhin, zu bemer­
ken. welch widerspruchsvollen Charakter die Er­
klärungen der Regierung der Bundesrepublik von 
ihrer Palitik mitunter tragen. In einem Fall erklärt 
sie .sie werde nie zu Gewalt greifen, um die 
deutsche Frage einer Lösung zuzuführen. Das wäre 
nur zu begrüßen. Gleich darauf aber, in einem an­
deren Fall, legt sie den Akzent darauf, daß es 
ohne Lösung der deutschen Frage im Einklang 
mit den Forderungen der Bundesrepublik weder 
einen dauerhaften Frieden, noch Sicherheit in 
Europa geben werde. Das bedeutet mit anderen 
Worten—Krieg. Außerdem sprechen die praktische 
Tätigkeit der Bundesregierung auf dem Gebiete der 
Militarisierung, das Bestreben, in den Besitz von 
Kernwaffen zu gelangen, usw. beredter als Worte 
davon, worauf sie In Wirklichkeit aus ist.

Die Regierung der BRD sollte sich jedenfalls 
darüber im Klaren sein, daß der Friede in Europa 
nicht durch Gnade der deutschen Militaristen be­

Neueste Erkenntnisse über „Luna 9“
Wien (TASS).
Die Auswertung der von der 

sowjetischen Raumstation „Luna- 
9" übermittelten Panoramabildrr 
ergab, daß sich der automatische 
Kosmonaut im oberen Teil des 
inneren Abhanges eines 15-Mctcr- 
Kraters befindet. Es ist nicht aus­
geschlossen, daß dieser Krater 
selbst innerhalb eines anderen 
größeren Kraters liegt. Professor 
Alexander Lebedinski, der auf 
dein Cospar-Kongreß das Referat 
„Wissenschaftliche Ergebnisse des 
Studiums der Mondpanoramen 
hielt, Ist der Meinung, daß die 
Station „Luna-9" in einem ver- 
hällnissmlissig jungen, vor relativ 
kurzer Zeit entstandenen Krater 
Hegt

Die automatische Station „Luna- 
9" übermittelte 3 Panoramen zur 
Erde, die bei verschiedener Sonnen­
höhe über dem Mondhorizont er­
zielt wurden. An den Panoramen 
sind 3 charakteristische Typen so­
genannter Mikroskulpturen, da» 

steht, daß 'die europäischen Völker Ihre Sicherheit 
nicht davon abhängig machen können, ob die 
Nachkriegsänderungen In Europa jemandem in 
der Bundesrepublik gefallen oder nicht.

Weder allein, noch Im Bunde mH Ihren Partnern 
wird die Regierung der Bundesrepublik Deutsch­
land die Einheit und Geschlossenheit der soziali­
stischen Länder erschüttern können. Auf Sand sind 
alle Kalkulationen der Regierung der BRD auf- 
gebaut. Bedingungen schaffen zu können, die er­
möglichen würden, ihrer Feindschaft gegen den 
nächsten Nachbarn im Osten—gegen nie Deutsche 
Demokratische Republik — freien Lauf zu lassen.

Was die Versicherungen der Bundesregierung an­
belangt, sie strebe Im allgemeinen eine Verstärkung 
der europäischen Sicherheit an. so muß die So­
wjetregicrung ohne jede Voreingenommenheit fest- 
stellen, daß jede Initiative zur Herbeiführung einer 
Entspannung und zur Schaffung eines Systems der 
europäischen Sicherheit, ganz gleich, von wem— 
\on einem sozialistischen oder einem kapitalisti­
schen Staat — sic ausging, ein Trommelfeuer der 
westdeutschen Propagandageschütze auslöste. 
Und jedesmal, wenn Verhandlungen über Fragen 
der europäischen Sicherheit in Aussicht waren, 
griff die Bundesrepublik Deutschland zu solchen 
Maßnahmen wie offener Druck auf ihre westlichen 
Verbündeten. Die führenden Staatsmänner der 
BRD haben die Stirn zu erklären. Westdeutschland 
gefalle die Rolle eines Störenfrieds.

Wenn heute die Mauer des Mißtrauens und Arg­
wohns um die BRD höher wird, so kann die Regie­
rung der BRD die Schuld daran niemandem In die 
Schuhe schieben: mit eigenen Händen, Stein um 
Stein führt sie dieser Mauer auf.

7. In ihrer Note entwickelt die Bundesregierung 
einige Gedanken zur Abrüstung und zur Rüstungs­
kontrolle, zu den Kernwaffenbeständen in Europa 
usw. Diese Gedankongängc decken sich zumeist mit 
den längst bekannten Vorschlägen der USA. die 
sich faktisch gegen die Abrüstung richten und die 
Aggressionspolitik der USA In Vietnam und an­
deren Weltteilen tarnen sollen.

Die Haltung der Sowjetunion in den Abrüstungs­
fragen ist klar, verständlich, allgemein bekannt. In 
Erhärtung dieses Standpunkts hält die Sowjetre­
gierung es für nötig, auf folgendes hinzuweisen:

Die Regierung der BRD erklärt, sie könnte ein 
Abkommen billigen, durch das die entsprechenden 
Staaten die Verpflichtung übernehmen, die Atom­
waffenbestände in Europa nicht weiter zu vergrö­
ßern. sondern sie etappenweise zu reduzieren. Sie 
schlägt vor. diese Maßnahmen auf ..ganz Europa" 
auszudehnen, wobei das Kernpotertial der USA 
beiseite gelassen wird, und behauptet im gleichen 
Atemzug; eine solche Lösung würde ermöglichen, 
das allgemeine Kräfteverhältnis aufrechtzuerhalten. 
Dieser Gedanke war auch früher aus offiziellen 
Dokumenten der BRD herauszulesen .als die Bun­
desregierung versuchte. ihre Aufrüstungspolitik 
damit zu begründen, daß der allgemeine Umfang 
und Bestand der Waffen der BRD hinter der Macht 
der Streitkräfte der Sowjetunion zurückbleibt

Es ist sogar unverständlich, wie derlei Gedanken 
Menschen kommen können, die die gegenwärtige, 
nach dem vergangenen Krieg von Grund aus ver­
änderte Lage in Europa und in der ganzen Welt 
kennen. Es bleibt ferner rätselhaft, auf wen der­
artige Vorschläge gemünzt sind, in denen beim be­
sten Willen nicht einmal eine Andeutung auf eine 
reale sachliche Grundlage entdeckt werden kann. 
Die Sowjetunion können sie jedenfalls nicht irre­
führen.

Zu den Äußerungen der Regierung der BRD über 
die Einfuhr von Spaltmaterial Ist zu bemerken, daß 
die Sowjetunion im Prinzip entschiedener Gegner 
einer massenhaften Anhäufung solcher Materialien, 
die in der Kernwaffen Produktion verwendet werden 
können, in der Bundesrepublik ist.

8. Die Sowjetunion bringt dem deutschen na­
tionalen Problem Verständnis entgegen.

Aber weder sic noch irgend <ein anderes Land 
kann dieses Problem stellvertretend für die Deut­
schen lösen. Der Schlüssel dazu liegt in den Händen 
der beiden deutschen Staaten. Die Regierung der 
BRD hat im Laufe von mehr als anderthalb Jahr­
zehnten nicht nur keinen einzigen Schritt zur 
Verständigung mit der DDR getan, sondern ver­
kündete den revanchistisch-militaristischen Kurs 
und führte grimmig den „kalten Krieg" gegen diesen 
Staat. In dieser Situation trägt sie. faktisch sie 
allein, die Verantwortung dafür, daß die Perspekti­
ven einer Wiedervereinigung Deutschlands mit 
jedem Jahr Immer illusorischer werden.

9. Die Sowjetregierung tritt für eine sachliche 
und konstruktive Behandlung solcher wichtiger 
Probleme wie Festigung des Friedens, europäische 
Sicherheit, Abrüstung ein. Sie sind vom Leben 
selbst vor Staaten und Völkern gestellt worden und 
um Ihre Lösung darf man nicht herumkommen. Auf 
dem XXH1. Parteitag der KPdSU wurde ein um­
fassendes Programm konkreter Maßnahmen zur 
Gesundung der Internationalen Lage, zur Festigung 
des Friedens, zur Vertiefung der friedlichen Zu­
sammenarbeit zwischen Staaten entwickelt.

Die Sowjetregierung befolgt konsequent dieses 
Programm, das der Bundesregierung zweifellos 
gut bekannt Ist.

Die Regierung der UdSSR möchte hoffen, daß cs 
möglich sein wird, mit der Bundesregierung ins­
besondere in folgenden Fragen züsammenzuarbei- 
ten:

a) Es sind gemeinsame Bemühungen der Staaten 
erforderlich, damit die akuteste Aufgabe unscrci 
Zeit — die Abwendung der Kernkriegsgefahr — 
gelöst wird. Ein bedeutender Schritt in dieser Rich­
tung wäre der sofortige Abschluß eines Vertrags 
über die Nichtweltergabe nicr Kernwaffen, der ge­
mäß dem UNO-Beschluß beliebige Hintertürchen 

heißt kleiner Einzelheiten der 
Mondoberfläche zu sehen. Das sind 
erstens kleine runde Aushöhlungen, 
zweitens, lineare Strukturen, die in 
verschiedenen Richtungen verlau­
fen, und drittens Steine.

Die kleinsten deutlich sichtba­
ren Aushöhlungen sind etwa 
5 Zentimeter groß. Die geringsten 
von Ihnen bilden eine kompakte 
wabenartige Bodenstruktur.

Einige Einbuchtungen erinnern 
in der Form an Trichter alter 
Grammophone. Der Wissenschaft 
•er bemerkte, daß die Klärung der 
wahren Natur der Einbuchtungen 
mit Trichter, wie sie mich auf den 
Fotos von „Ranger 7" festzustellen 
sind, sehr Interessant Ist. Eine 
solche Form des Trichters bildet 
sich unter anderem bei Explosionen 
in einem Boden mit in der Tiefe 
stark zunehmender Festigkeit.

Die auf den neuen Fotos fest­
stellbaren Linearstrukturen sind 
eine wichtige wissenschaftliche 
Entdeckung. Die Wissenschaftler

halten dies für an die Oberfläche 
getretene Adern eines Stoffs, der 
fester ist als das Gestein ringsum. 
Somit haben wir es da mit einer 
realen geologischen Struktur des 
Mondes zu tun, bemerkt Professor 
Lebedinski.

Und noch eine erstaunlich inte­
ressante neue Beobachtung: einige 
Steine scheinen auf einen Podest 
gehoben zu sein. Diese Erschei­
nung zeugt von einer „negativer 
Bilanz der Masse", das heißt da­
von, daß dort, wo »ich die Station 
befindet, Mondmasse verloren geht: 
sie „verweht" möglicherweise un­
ter der Einwirkung von Alikrome- 
tcoren und des Sonnenwindes.

In dem Referat wurden Metho­
den zur Ausnutzung des Stereoef­
fekts bei der Aufstellung einer Kar­
te des Mondoberflächenbereichs 
rund um die Station dargelegt. 
Die Wissenschaft hatte da „Glück". 
Die Änderung der Neigung der 
Station von 16.5 Grad bis zu 22,5 
Grad, die offenbar infolge einer 
Deformation des Mondbodens un­

für eine solche Verbreitung versperren würde. Da­
bei »oll der Vertrag auch das Verbot des Kem- 
waffenelnsatzes gegen nichtnuklearc Teilnehmer­
staaten des Vertrags vorsehen, die auf i'^rem Ter­
ritorium keine Kernwaffen haben.

b) Den Interessen der Festigung des allgemeinen 
Friedens und der Völkersicherheit würde auch die 
Lösung der Frage der /Xuflassung ausländischer 
Militärstützpunkte In fremden Gebieten und de» 
Abzugs ausländischer Truppen aus diesen Gebieten 
dienen. Eine Einigung hierüber ist offenbar für 
jene Staaten besonders wichtig, auf deren Territo­
rien ausländische Atomwaffen stationiert sind, und 
zu diesen Staaten gehört auch die Bundesrepublik.

c) Zur Einstellung des Wettrüstens und zur Min­
derung der internationalen Spannung befürwOTtct 
die Sowjetunion die Auflassung der Militärblocks 
einschließlich der in Europa einander gegenüber- 
stehenden militärischen Gruppierungen der NATO 
und der Organisation des Warschauer Vertrags, 
deren Streitkräfte auf deutschem Boden unmittelbar 
miteinander in Berührung kommen. Die Sowjet­
regierung ist bereit, an der Ausarbeitung eines 
verläßlichen Garantiesystems für die Sicherheit 
der europäischen Staaten tellzunchmcn. 9

d) Die Sowjetregicrung erklärt, daß sie die 
Vorschläge der Deutschen Demokratischen Repu­
blik über Verzicht beider deutschen Staaten auf 
Atomwaffen, über Maßnahmen zur Reduzierung der 
Streitkräfte und der Rüstungen In beiden deutschen 
Staaten, über Maßnahmen zur Gewährleistung der 
europäischen Sicherheit, die Vorschläge der Pol­
nischen Volksrepublik zur Schaffung einer atom- 
waffenfreien Zone in Mitteleuropa sowie andere 
Vorschläge sozialistischer Staaten Europas zu 
Fragen der europäischen Sicherheit unterstützt

e) Eine Politik, die tatsächlich zur Minderung 
der Spannungen zwischen europäischen Ländern in 
Ost und West und zur Entwicklung der Zusammen­
arbeit zwischen ihnen führt, würde der Festigung 
der europäischen Sicherheit dienen.

Die Ausnutzung beliebiger Möglichkeiten zur 
Aktivierung und Entwicklung auf gegenseitigem 
Vorteil beruhender friedlicher politischer. wirt­
schaftlicher. technisch-wissenschaftlicher, kulturel­
ler und andere Verbindungen zwischen allen euro­
päischen Staaten könnte sich als einer der wichtig­
sten Aspekte Ihrer außenpolitischen Tätigkeit er­
weisen. Dabei sollte man unter Berücksichtigung 
der wachsenden realen Möglchikeitcn eine solche 
Zusammenarbeit, den europäischen Frieden und 
die europäische Sicherheit mit einer immer breite­
ren ökonomischen Basis untermauern. Die Besei­
tigung des kalten Krieges und seiner Nachwehen 
wäre ein sicherer Weg zur Schaffung einer At­
mosphäre. in der sich die spruchreifen Probleme, 
die die europäischen Völker, darunter _ auch das 
deutsche Volk, bewegen leichter lösen lassen 
werden.

Die Sowjetregierung hält es für wichtig, daß auf 
gesamteuropäischer Basis die Vorschläge der so­
zialistischen und anderer Staaten Europas zu Fra­
gen der europäischen Sicherheit erörteit werden, da­
runter Vorschläge zur militärischen Entspannung 
und zur Einschränkung der Rüstungen in Europa, 
zur Entwicklung auf gegenseitigem Vorteil beruhen­
der friedlicher Verbindungen zwischen allen euro­
päischen Staaten. Diesem Zweck würde die Einbe­
rufung einer entsprechenden Konferenz der europäi­
schen Staaten dienen.

g) Die UNO als Instrument zur Aufrechterhal­
tung des internationalen Friedens und der Sicher­
heit muß gefestigt und in eine wirklich universale 
Organisation verwandelt werden, die imstande ist, 
auch auf die Situation im Zentrum Europas Ein­
fluß zu nehmen. Die Sowjetregierung schätzte hoch 
das Ersuchen der Deutschen Demokratischen Re­
publik um Aufnahme in die UNO und ihre Bereit­
schaft. sich zur Wahrung der Ziele und der Prinzi­
pien der UNO zu verpflichten. Sie bekräftigt daß 
die Sowjetunion im Falle eines entsprechenden Er­
suchens der Bundesrepublik an die UNO für die 
Aufnahme beider deutschen Staaten als Mitglieder 
der Vereinten Nationen Stellung nehmen wird.

h) Die Sowjetunion tritt nach wie vor für die 
Vollendung der deutschen Friedensregelung unter 
Berücksichtigung der in Europa real entstandenen 
Situation ein. damit die Überreste des zweiten 
Weltkriegs vollständig beseitigt werden und die 
Lage auf dem Kontinent von Grund auf verbessert 
wird.

Bei einer deutschen Friedensregelung im Rahmen 
der europäischen Sicherheit könnte auch Westber­
lin .das eine selbständige politische Einheit bildet, 
seinen Platz finden. Die Entspannung im Zentrum 
Europas, die zunehmende gegenseitige Verständi­
gung und Zusammenarbeit der europäischen Län­
der würde zu einer normalen Entwicklung dieser 
Stadt, zur Erweiterung ihrer wirtschaftlichen, kul­
turellen, wissenschaftlichen und sonstigen Verbin­
dungen mit der Außenwelt beitragen.

10. Die Regierung der Sowjetunion hat wieder­
holt erklärt und bekräftigt es erneut, daß sie für 
Normalisierung und Verbesserung der Beziehungen 
der UdSSR zur Bundesrepublik Deutschland ein­
tritt. dafür, daß das in der Vergangenheit entstan­
dene Mißtrauen überwunden werde. Nun hat die 
Bundesregierung das Wort. Eine Wende in der Po­
litik der Bundesregierung zum Realismus und zu 
friedlicher Zusammenarbeit, das erwarten von ihr 
die Völker der Sowjetunion und der anderen fried­
liebenden Staaten.

Die Sowjetregierung spricht die Hoffnung aus, 
daß die von ihr in dieser Note dargelegten Gedan­
kengänge von der Bundesregierung mit allem 
Ernst geprüft werden. Die Bereitschaft der Bundes­
republik Deutschland, sich wirklich an den Friedens­
bemühungen der Staaten zu beteiligen, wird bei der 
Sowjetunion immer Verständnis und Unterstützung 
finden.

ter dem Gewicht der Station einge­
treten war, führte zu einer Verla­
gerung der Fernsehkamera.

So entstanden stereoskopische 
Bildpaare, nach denen der Abstand 
bis zu einzelnen Punkten der 
Mondoberfläche bestimmt werden 
konnte. Es sei bemerkt, daß der 
Stereoeffekt ein dreidimensionales 
Sehen der Panoramabilder ermög­
licht.

Ain gleichen Tage wurde auf 
dem Kongreß ein Referat von Dok­
tor Mansell: (USA) „Physik des 
Mondes und der Planeten" entge- 
genommen. Der Entwicklung der 
Methoden terrestrischer Planeten- 
beobachtungcn galt ein Referat von 
Doktor Phokkas (Griechenland).

Doktor Coiper (USA) referierte 
über die Ergebnisse der Mondfor- 
schungen im Rahmen des „Ran- 
ger“-Programms. Akademiemitglied 
Michailow berichtete über neue 
Fotografien der Mondrückseite 
(nach Angaben der Automatischen 
Station „Sonde 3").
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Nützlich und vorteilhaft
Pressekonferenz auf der Internationalen Schau landwirtschaftlicher Technik

Moskau. (TASS). Die zweiwöchige Ausstellung landwirt­
schaftlicher Technik der Welt, die hier vor einigen Tagen 
eröffnet wurde, ist von 700 Firmen aus 20 Staaten beschickt.

„Diese Schall’*, sagte auf einer 
Pressekonferenz Michail Nesterow, 
der Präsident der Unionshandcls 
kommen der Initiator der Schm, 
„stellt sich den Aushau der geschäft­
lichen Verbindungen zum Ziel.

Unser Staat mißt der Entwicklung 
solcher Kontakte große Bedeutung 
bei. Nesterow verwies auI die Wor­
te des Vorsitzenden des Minisferra- 
tes der UdSSR A- N. Kossygin: 
Wenn nun die Handelspartner der 
UdSSR die Änderungen in Betracht 
ziehen, die in der Volkswirtschaft 
des Landes cingetreten sind und 
ciiitrcten, so wird dies ermöglichen, 
das Volumen der sowjetischen Käu­
fe wesentlich zu vergrößern.

„All das Neue und Fortschritlli- 
che, was der ausländische Landma­
schinenbau entwickelt, findet bei 
den sowjetischen Außenhandelsor­
ganisationen stets Interesse“, er­
klärte Präsident Nesterow. „Die 
UdSSR ist bereit den Kunden eine 
reichhaltige Auswahl von Maschi­
nen zu bieten und gleichzeitig alle 
Angebote der Ausstcllungsbcschickcr 
zu studieren.”

Der Vorsitzende des Ausstcllungs- 
ausschiisscs, Minister I. Sinizyn 
rief in Erinnerung, daß die UdSSR 
einer der größten Exporteure von 
Landmaschinen ist, die sich In vie­
len Ländern Europas. Asiens, des 
Nahen Ostens, Afrikas und Latein-

amerikas in gutem Ruf stehen.
Glelchzeltg kauft die UdSSR in 

beträchtlichen Mengen landwirt­
schaftliches Gerät ah: seine Einfuhr 
ist in den letzten Jahren beträcht­
lich angewachsen.

Der Minister vermerkte, daß die 
kommerziellen Resultate der Mos­
kauer Ausstellungen den Geschäfts­
kreisen des Westens bewiesen ha­
ben, wie nützlich und vorteilhaft 
die Beteiligung ist. „Es besteht kein 
Grund, zu zweifeln, daß die Ergeb­
nisse der beginnenden Ausstellung 
ebenfalls günstig sein werden”, sag­
te er.Die Arbeit

Neues Mineral erforscht
Der Geologe Alexander Portnow 

entdeckte 1963 Im Nördlichen 
Transbaikalien ein neues — vorhin 
unbekanntes—Mineral. Der „Unbe­
kannte“ war durch formlose Mine- 
ralaggrcgate ohne merkbare Orien­
tierung der Kristallverwachsungen 
vertreten.

Die schwarze Farbe des Minerals 
und sein starker Glanz verleihen 
ihm eigenartige Schönheit. Es ist 
undurchsichtig, schimmert jedoch 
in sehr feinen Splittern in braun- 
goldigen Schattierungen. Die vor­
läufigen chemischen Analysen erga­
ben. daß es viel Titan und einen 
bedeutenden Anteil an Zink. Eisen 
und Mangan enthält. Man mußt" 
jedoch noch beweisen, daß um 
ein neues Mineral handelt, das sich 
von seinen „Geschwistern“ unter­

scheidet. die dieselben Elemente 
enthalten.
Langwierige und sorgfältige rönt- 

geographische und chemische For­
schungen. die unlängst im Unions- 
Forschungsinstilul für Mineralroh- 
stoffc abgeschlossen wurden, be­
stätigten die Entdeckung

lm Prozeß de? Studiums kam 
eine interessante Einzelheit an den 
Tag das Mineral ist genau so wi­
derstandsfähig gegenüber Säuren 
wie Gold. Und nur eine Mischung 
aus Salzsäure und Salpetersäure 
kann es mit Mühe auflösen Das 
neue Mineral erhielt den Namen 
Landauit zu Ehren des bekannten 
sowjetischen Physikers. Akademie­
mitglieds Lew Landau.

(APN)der Konsumgenossenschaften
und Jungarbeiter dem XV. Kongreß 
des Komsomol.

UNSER BILD : Der 10. Hochofen 
des Magnitogorsker Hüttenkombi­
nats.

______  t

1. Im Magnitogorsker Hüttenkom­
binat gehen der Bau und die Mon­
tage der Ausrüstung des 10. Hoch­
ofens Ihrem Ende entgegen. Das 
ist ein Geschenk der Komsomolzen Foto; W. GeorgijewSteinerner Ozean unter uns

von Steinen und 
aus der Erde her-

kommen verhält-

Tn den letzten Jahren dringen 
die Geophysiker hartnäckig in die 
Geheimnisse des unter der Erd­
kruste liegenden Erdmantels ein.

Der Erdmantel bewegt sich, er 
atmet und kocht und bleibt dabei 
dennoch fest. Auf der Oberfläche 
dieses Ozcans, in der Erdkruste, 
bilden sich Berge. Es zittern die 
Felsen und stürzen in tiefe Schluch­
ten. Fontänen 
Asche schießen 
vor.

Katastrophen
nismäßig selten vor, doch die tek­
tonischen Prozesse spielen sich 
ununterbrochen ab.

„Wie die Risse und Verschiebun­
gen an den seismischen Fugen ent­
stehen. ist noch nicht geklärt", sag­
te Wladimir Magnitzki, korrespon­
dierendes Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften der LidSSR, 
Fachmann für nicht elastische Pro­
zesse im Erdmantel. „Auf der Erde 
gibt es Bezirke, die jährlich um 
einige Zentimeter ansteigen. Schon 
die Geschwindigkeit von einem 
Zentimeter, wie zum Beispiel im 
Gebiet des Dnjepr, reicht aus. das 
Gebiet in hundert Jahren um einen 
Meter oder in 50 000 Jahren um 
einen halben Kilometer zu heben. 
Scheinbar hätten in der Zeit, die 
die Menschheit besteht, im Dnjepr- 
gebiet Berge entstehen müssen. 
Doch Berge gibt cs hier nicht. Trotz 
der vertikalen Bewegung der Erd­
rinde, gehen auf den Ebenen keine 
großen Veränderungen des Reliefs 
vor sich. Dafür gibt cs zwei Grün­
de: entweder wechselt die Bewe­
gung der Kruste regelmäßig ihr 
Vorzeichen oder die Bewegungen 
sind von geringer Dauer, bald 
wachsen sie an. bald klingen sic ab. 
Es gibt Gebiete zwischen den stei­
genden und sinkenden Bezirken, wo 
die Geräte keine vertikalen Ver­
schiebungen registrieren. Gerade in 
diesen Grenzbezirken entstehen die 
Erdbeben.

WELCHE KRÄFTE
VERSETZEN DIE BERGE

Daß die Bewegungen der Erd­
kruste mit den Prozessen verbun­
den sind, die sich in dem daruntcr- 
liegendeti Erdmantel abspielen, 
wußte man schon lange. Doch die­
se Prozesse blieben, wie auch der 
Stoff des Erdmantels ein Geheim­
nis. Erst vor kurzem ist cs den 
Geophysikern gelungen. Signale in 
eine Tiefe von Dutzenden Kilome­
tern zu senden und eine Antwort 
zu erhalten.

Der Stoff des Erdmantels macht 
komplizierte Verschiebungen nach 
allen Richtungen durch. Davon 
zeugt die Struktur der Erdrinde, 
die Verschiebung der Erdrinde bei 
der Bildung von Bergen und bei 
Erdbeben und die Bewegung der 
Lava bei Eruptionen.

Nach Meinung 
Magnitzki sind die 
wegungen des Stoffes 
nicht nur mit den 
Verwandlungen der 
sondern auch mit der Veränderung 
ihrer physikalischen Eigenschaften 
verbunden, wie zum Beispiel Dichte 
und spezifisches Volumen. Schnelle 
Bewegungen sind mit Veränderun­
gen des Volumens des Erdmantel­
stoffs verbunden. Wenn sich das 
Volumen verringert, sinkt der Erd­
boden. wenn das Volumen zunimmt, 
steigt er.

Andere Bewegungen im Erd­
mantel hängen von dem Fließen des 
Stoffes ab. Dieser Prozeß spielt 
sich sehr langsam ab. An 
Oberfläche bilden sich Berge, 
immer höher werden, altern 
schließlich verwittern.

von Wladimir 
vertikalen ße- 

der Erde 
chemischen 
Mineralien.

der 
die 

und

FLIEGENDER STEIN
Vor etwa zehn Jahren entdeckte 

man in verschiedenen Gebieten der 
Erde in Tiefen von 80 bis 200 Kilo­
metern im oberen Teil des Erdman­
tels eine zähe und nachgiebige

Erdölgewinnung im Aufstieg
Moskau (TASS). Im absoluten 

Jahreszuwachs der Erdölgewin­
nung nimmt unser Staat schon seit 
langem den ersten Platz in der 
Welt ein und nähert sich rasch 
dem Stand der USA-, erklärte 
Valentin Schaschin. Minister für 
Erdölgewinnung der UdSSR, auf 
einer Beratung von 500 Wissen­
schaftlern und Vertretern aller 
Vereinigungen für Erdölgewinnung 
An dieser Konferenz nimmt der 
Vorsitzende des staatlichen Plan- 
komitces der UdSSR, N. K. Baiba-

kow teil,-der seil vielen Jahren an 
der Spitze unserer Erdölindustrie 
stand.

Schaschin ist der Meinung, daß 
im Jahre 1970 in der Sowjetunion 
zu mindest 355 000 000 Tonnen Er­
döl gefördert würden Dies bedeu­
te .daß die Jahreszuaahme in dem 
Planjährfünff um 5 000 000 Tonnen 
wachsen und 24 500 000 Tonnen be­
tragen wird. Im Laufe des Jahr­
fünfts sollen insgesamt anderthalb 
Milliarden Tonnen Erdöl gewonnen 
werden.

Schicht. Sic weist eine seltsame 
Eigenschaft auf: sie kann fließen 
wie eine Flüssigkeit und dabei hart 
bleiben.

Dank der Nachgiebigkeit regelt 
diese Schicht die Geschwindigkeiten 
der Bewegungen an der Oberfläche 
ähnlich dem Wasser, auf dem Eis 
schwimmt Wenn der Grund des Ge­
wässers etwas ansteigt, fließt das 
Wasser auseinander * 
bleibt unbeweglich, 
schnell verlaufender 
das Wasser derart aufwallen, daß 
das Eis in Bewegung gerät und 
Risse bekommt

Solche Verlagerungen aufzuklä- 
ren, heißt nicht nur die speziellen 
Fälle der Oberflächenschwankun- 
g?n, sondern auch die Entstehung 
der Erdkruste zu erkennen.

Bei der Untersuchte ' -r Mvteo- 
nitglicd 

eine Hy-

und das Eis 
Nur ein sehr

Prozeß kann

riten stellte Ak 
Alexander Winograou.. 
pothese auf, nach der die Erdkruste 
in einem Prozeß entstanden ist, der 
dem sogenannten Zonenschmclzen 
ähnelt.

Wenn man einen Zylinder mit 
Stoff füllt, der von Beimischungen 
gereinigt werden soll, und entlang 
dem Zylinder langsam eine ring­
förmige Hitzezone fortbewegt, so 
sondern sich im erhitzten Bereich 
die leicht schmelzbaren Beimischun­
gen ab und folgen dem Hitzering, 
während die strengflüssigen Be­
standteile an Ort und Stelle verblei­
ben und erstarren. “Das ist die Zo- 
ncnschmelze.

Professor Magnitzki bestimmt 
die physikalische Natur des Zonen- 
schmelzens im Erdmantel. *

„Im Vergleich zum Erdmantel.“ 
sagte er. „besteht die Erdkruste aus 
verhältnismäßig leichtflüssigen Ge­
steinen, aus Basalt und Granit. 
Man kann annehmen, daß der Stoff 
der Erdkruste, der einst den Erd­
mantel „verunreinigte“, im Lauf 
von Millionen Jahren nach oben ge­
drückt wurde und dort erstarrte. 
Dieser Prozeß dauert auch heute an.

Doch in den Tiefen der Erde 
bringt niemand den Stoff in einen 
Zylinder, niemand bewegt den glü­
henden Ring. Und obwohl der Kern 
stark erhitzt ist. komm! die Wärme, 
die an die Oberfläche dringt, nicht 
von ihm: dafür würde die ganze 
geologische Geschichte nicht aus- 
reichen. Hinzu kommt, daß der 
»Schmelzpunkt des Kerns tiefer liegt 
als der Schmelzpunkt des Mantels. 
Die Herde der erhöhten Hitze wer­
den durch den Zerfall der radioakti­
ven Elemente hervorgerufen.

Die übermäßige Hitze in dem ge­
schlossenen Herd findet keinen Aus­
weg, die Mineralien beginnen zu 
schmelzen. Es steigt der Druck, die 
Hitze wird größer und schmilzt 
das Gestein. Im unteren Teil der 
Schmelze ist die Temperatur höher, 
denn bei steigendem Druck steigt

auch die Schmelztemperatur des 
Stoffes.

Allmählich gerät der geschmolze­
ne Stoff in Bewegung, er vermischt 
sich wie Wasser im Topf, die war­
men Schichten steigen nach oben 
und die kalten auf den Grund Das 
abgekühlte Gestein erstarrt am 
Grund, und der überhitzte Stoff, 
der nach oben steigt, biingi das 
„Dach” dos Herdes zum Schmelzen. 
Die Dicke der geschmolzenen 
Schicht verringert sich, weil der 
Grund schneller erstarrt als das 
..Dach” schmilzt. Das Schmelzen er­
fordert Wärme, die in der ge­
schmolzenen Masse gespeichert ist, 
doch bald »wird der Wärmevorrat 
erschöpft, und der Prozeß hört auf. 
Seine Dauer hängt von der Mäch­
tigkeit des Herdes ab.

Wenn der Prozeß des Schmelzens 
in der Tiefe des Erdmantels auf­
hört. fließt der Mantelstoff nach al­
len Seiten vom Herd auseinander. 
Die Erdoberfläche erfährt keinerlei 
Erschütterungen. Doch beim Errei­
chen der Erdkruste bläht sich die 
geschmolzene Masse auf. hebt die 
über ihr liegenden Schichten an und 
macht die Erdkruste dicker. Wenn 
in der Kruste ein Riß entsteht, so 
fließt aus ihm Lava an die Ober­
fläche.

„Diese Erscheinungen sind noch 
sehr wenig erforscht. Wir wissen 
vieles nicht, was sich im Mantel 
abspielt", sagte Wladimir Magnitz­
ki. „Auf jeden Fall erfolgt das Auf­
steigen des Erdkrustenstoffs beim 
Zonenschmelzen nicht nach 
Archimedischen Prinzip.“

dem

Lenina KAIBYSCHEWA

(APN)
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ln den Direktiven des XXIII Par­
teitags der KPdSU wird dem 
Wohlstand des Volkes große Auf­
merksamkeit gewidmet.

In den letzten Jahren hat sich die 
Lage im staatlichen Handel sehr 
verbessert. Der Verkauf von Le­
bensmittel • und Industriewaren 
hat sich um Vieles vergrößert. In 
den Sowchosen und Kolchosen des 
Uralsker Gebiets wurden viele neue 
Verkaufsstellen eröffnet, das Netz 
der öffentlichen Ernährung wurde 
sichtlich erweitert.

Nur ist dieses alles zu wenig. Die 
Entwicklung des Kooperativhandels 
bleibt gegenüber den Anforderun­
gen des Lehens zurück. Der Bedarf 
an einer ganzen Reihe von Waren 
wird nicht voll befriedigt.

Die Hauptrolle in der Erhöhung 
der kulturellen Handelsbedienung 
in der Landwirtschaft kommt den 
Arbeitern der Konsumgenossen­
schaft zu. Um die Handclsbedic- 
nung auf die nötige Höhe zu brin­
gen. müssen “ - — • • 
Werktätigen 
nen.

Es kommt
Nachfrage nicht im mindesten „ 
rechnet wird. In die Kolchose und 
Sowchose werden Waren gebracht, 
die dort keinen Absatz finden.

So wurde an den Kossubinsker 
Arbciterkonsum eine große Anzahl 
von Strandschuhen, an den Arbei­
terkonsum im Sowchos „Prawda“ 
eine Partie Damenbadeanzüge 
schickt. Die Waren liegen 
lang auf Lager, da in der Umge­
bung nicht einmal eine 
Quelle für einen zukünftigen Flqß 
vorhanden ist!

Im Gebiet sind an allen Orten 
die Wahlversammlungen in den 
Konsumgenossenschaften durch­
geführt. in denen die Teilhaber vie­
le Mängel aufdeckten.

Jetzt ist es an der Zeit, mit neu­
en .Methoden die Arbeit so zu orga­
nisieren, daß der Warenumsatz 
hoch rentabel wird.

Viele Hindernisse gibt es im 
Sommer bei der Versorgung 
Kunden in den Sowchosen und 
Kolchosen, wo keine Kühlräume 
sind, mit Fleisch, Fischen und an­
deren <chnellverderbenden Nah­
rungsmitteln. Die Arbcitcrgenossen-

verbessern
sonders wichtig nut den vorhandc- 
schaften auf d«-m Land müßten da­
für sorgen, daß in jeder Wirtschaft 
zum mindesten ein Eiskeller vor­
handen ist.

Die Konsumgenossenschaften brau­
chen dringend Geldmittel um neue 
Verkaufsstellen, Warenhäuser und 
insbesondere Kühlräume oder Eis­
keller in den Sowchosen und Kol­
chosen zu bauen. Darum ist es he­

ilen Geldern sparsam umzugehen, 
die Zirkulationskosten hcrabzu- 
setzen und alle anderen Unkosten 
zu liquidieren.

..Nicht eine verlustbringende 
Konsumgenossenschaft!” das muß 
unsere Losung sein. Wir müssen 
den Kampf um hohe Rentabilität 
jeder Arbeiterkonsumgenossen­
schaft. jeder Speisehalle, Bäckerei 
und jeden Warenlagers führen.

R. IRITZLER

Direktor des Warenlagers der 
Gebietskonsumgenossenschaft

Filmwoche der
sie die Bedürfnisse der 
gründlich kenncnler-

oft vor, daß mit de“ 
ßc-

gC. 
jähre-

einzige

der

KONZERTE AUF DEM FELDE
Pawlodar. (KasTAG). In den 

Feldbaubrigaden im Irtyschgebiet 
finden Konzerte der Dorf- und 
Stadtlaienkünstler statt. Im Kolchos 
„Tritzaf lot kasachstana“ im Rayon 
Uspenka, wo viele Gelrcidebaucr 
deutscher Nationalität wohnen, trat 
die Agitbrigade der Pawlodarer (n- 
dustriclcn Hochschule mit großem

Erfolg auf. Die Studenten hatten 
diesmal ein Repertoir zumeist in 
deutscher Sprache für ihre Zuhörer 
vorbereitet.

In die Kolchosen und Sowchosen 
des Katschirski Rayons fuhr die 
Laienkünstlergruppe des Klubs der 
Binnenschiffer, geleitet von dem hie­
sigen Tondichter Michail Pulga,

VULKANISCHE WARME
UND FRISCHE TOMATEN

Petropawlowsk - Kamtschatski. 
(TASS). An den Sredne-Paraluns- 
ker Thermalquellen ist das erste
Wintertreibhaus entstanden. In den 
Strahlen der Sonne funkelt sein 
Glasdach.

Die Straße, die zu dem größten 
Bauobjekt Kamtschatkas, dem Treib- 
liaifskombinat führt, ist bereits ge­
legt.

Gespeist wird der Gigant mit

vulkanischer Wärme. Seine projek- 
tierte Flächenausdehnung Ist unge­
fähr halb so groß, wie die Fläche
sämtlicher Treibhäuser Islands. Er 
wird der bedeutendste Lieferant von 
frischen Tomaten und Gurken an 
die Bewohner von Petropawlowsk 
und des hohen Nordens sein.

Die erste Baufolge des Kombi­
nats wird noch in diesem Jahr fer­
tiggestellt.

Neues aus Wissenschaft und Technik

WOHIN SOLL MAN 
DIE ZÜGE LENKEN

Durch gelungene Planung der 
mannigfachen Gütertransporte las­
sen sich die Frachtkosten auf ein 
Minimum beschränken. In der Öko­
nomik bezeichnet man cs als Tran­
sportaufgabe. Die Mathematiker 
haben eine prinzipielle Lösung der 
Transportaufgaben gefunden. Aber

„Jantarny“ — diesen Namen ga­
ben Ihrer künftigen Stadt die Ar­
beiter des Jeworower Bergchemi­
schen Schwelelkomblnats, dessen 
Inbetriebnahme in diesem Plan- 
Jahriünft erfolgt. Die Stadt 
Jantarny wird Inmitten eines Kie­
fernwaldes, Inmitten von Seen und 
Flüssen liegen. Es wird eine mo­
derne wohlelngerlchtete Stadt mit 
etwa 5 tausend Einwohnern sein.

UNSER BILD: Die ersten Bauar­
beiter. Von links nach rechts: Die 
Technikerin Olga Samotl, der Bau­
leiter Boris Miche|ew, der Meister 
eines Bauabschnitts Dmitri Tisch*  
kowskl, die Rohrleger Grigori 
Schokalo und Dmitri Balde.

zwischen der allgemein gültigen 
Regelung und der operativen Pla­
nung vieler Hunderte von Transpor­
ten besteht ein erheblicher Unter­
schied. Die Berechnung der gün­
stigsten Strecke ist nämlich eine 
zeitraubende Beschäftigung.

Eine Gruppe sowjetischer Erfin­
der — Viktor Lomakin, Leonid 

'» Sajcntschik und andere — entwik- 
< keile kürzlich eine originelle Vor- 
< richtung zur Lösung von Tran- 
(' Sportaufgaben mH Hilfe elektrischer 
) Rcchcntaoellen. Malrices. Jede Zel- 
' le der elektrischen Matrix bezeich*  
\ net einen Ort. der an irgendeiner

Strecke Hegt. Den Zellen werden 
\ statt Zahlenangabcn über Fracht- 
( umfang, Tninsportentfernung usw. 
<’ elektrische Potentiale zugcleitet. 
2 die diesen Zahlen entsprechen. An 
' jede Zelle ist eine Lampe ange- 
\ schlossen. Die Zellen sind so mit- 
y einander verbunden, daß beim Ein- 
\ schalten des Rechenschemas auf der 
\ Tabcle nur die Lampen jener Zeilen 
\ aufflammen, die die vorteilhafteste 
\ Transportroute bezeichnen.

ITA55) Foto: W. Silin (APN)

Tschechoslowakei
Alma’Ata. (KasTAG). In dem 

Panoramakinothcater „Zclinnv” 
wurde mit der Vorführung des 
Zweiserienfilms „Der Laden auf 
dem Platz" (Produktion „Barr.in- 
dow-Film. Prag) die Woche d^s 
tschechoslowakischen Films eröff­
net.

Die Gäste, vom Vorsitzenden des 
Filmwesenkomitees des Ministerra­
tes der Kasachischen SSR. A. S. 
Fedulin. den Kinobesuchern vorge­
stellt. wurden von letzteren warm 
empfangen . Man hörte sich mit 
großer Aufmerksamkeit die Reden 
des Leiters der Delegation. Zlibor 
Schtitnitzki. des Drehbuchautors 
Miloscha Brosha, der Filmschau­
spielerinnen Iwana Pawlowa und 
Susanna Schawrodowa an. Die

Gäste wurden von der Volkskünst- 
lerin der UdSSR Chadscha Buke*  
jewa. dem Filmregisseur Mashit 
Bcgalin und von Vertretern der Öf­
fentlichkeit begrüßt

Rudolf Maretjc'iek — einer der 
ersten Bois •.•heu iki des Sieben*  
Stromgebiets — beglückwünschte 
seine Landsleute zu der Ankunft in 
der Hauptstadt Kasachstans in 
ihrer Muttersprache.

..Wir erhoffen sehr viel von unse­
rer Reise in das gastfreundliche 
Kasachstan”, sagte Zübor Schtit­
nitzki ..Wir sind überzeugt. d*6  
unser schöpfen«-h*?«  Zusammentref­
fen für die Entwicklung der Film­
kunst beider Sozialist s h^n Brudcr- 
Fvpubliken von großem Nutzen sein 
wird."

TENNIS WIRD
Alma-Ata (KasTAG). Die zur 

Parade angetretenen Teilnehm ?r 
der Einzel- und Mannschafts-Wett­
spielen der Sportgesellschaften der 
Republik sind meistens Schüler. 
Das dritte Mal wurden die „Loko- 
niotiv “-Sportler. die von A. A. 
Welz schon über drei Jahre trainiert 
werden. Meister Kasachstans. Den 
zweiten Preis trugen die Sportler 
des „Jcnbek“ und den dritten die 
des „Spartak" davon.

An der Einzelwertung nahmen 
die besten Tennisspieler von Mos­
kau, Leningrad. Sotschi und Frunse 
teil. Die Alma-Ätaer Schülerin Lilija 
Karpowa wurde im Doppelspiel mit

JUNG
Wladimir Semjonow (Frur.se» Re­
publikmeister. Lilia erwarb auch den 
höchsten Titel im Doppelspiel mit 
Irina Stclmascl.uk (Sotschi).

Die 15jährige Schülerin aus 
Sotschi. Stelmaschuk. zeigte im 
Final ein schönes Spiel im Zwei­
kampf mit dem Meister des Sports 
Alla Maritschenko (Leningrad! und 
trug somit den Sieg in den Einzel­
wettspielen davon. Im entschieden- 
den Zweikampf besiegte der Alma- 
Ataer Valentin Bizenko den Ex­
champion Moskaus. Michail Kor­
tschagin. Er ließ ihn nicht einen 
Punkt gewinnen.

Versuch mit einem Affen
Suchuml. (TASS). Ein Mandrill­

weibchen. das auf den Namen Sar- 
shenta hört, wurde vor fünf Jahren 
nach klinischem Tod wieder z’im 
Leben gebracht. Die Affin lebt auch 
heute. Sic ist seither Mutter gewor­
den. Ihren vierten Sprössling gebar 
sie November vorigen Jahres.

Den Versuch stellten Herbst 1961 
mehrere Moskauer medizinische 
Fachleute unter Anleitung Professor 
Wladimir Negowskis vom Suchumi- 
er Institut für experimentelle Pat­
hologie und Therapie an. Der Körper 
des Affen wurde gekühlt und blut­
leer gemacht. 30 Minuten nach dem 
klinischen Tod wurde künstliche 
Atmung angewendot und in die 
Schenkelarterie des Versuchstiers 
Blut samt Glukose und anderen 
pharmakologischen Präparaten ein­
geführt. Gleichzeitig wurde der Kör­
per des Tieres intensiv erwärmt. 
Bald setzten Kontraktionen des 
Herzens ein; schwache Le­
benszeichen machten sich bemerk­
bar. Die Herztätigkeit hörte jedoch 
nach einiger Zeit wieder auf und 
erst in der 141. Minute, nach Ein- 
wirking von Hochspannungsstrom 
wich der Tod endgültig. Acht Stun­
den nach der Wiedererlangung des

Lebens aß die Affin Bananen.
Sarshcnta ist nicht der einzige 
Affe, der nach klinischem Tod im 
Suchumier Institut wieder zum Le­
ben erweckt worden ist.

Etwa 100 Wissenschaftler befas­
sen sich dort mit Problemen der 
Lcbensx erlängvrung.

KÜRBIS ALS 
ANDENKEN

In der Moldau gibt es eine in­
teressante Pflanze „Tartakuza“. 
(trockener Kürbis) täuschend ähn­
lich einer bauchigen Flasche mit 
einem langen Flaschenhals.

Reif geworden, beginnt sie einen 
ungewöhnlichen Lebenslaui: Sie ver­
wandelt sich in einen Weinbehäl­
ter. eine Schöpfkelle, oder in ein 
Starhäuschen. kann sogar als 
Schwimmgüitel dienen.

Eine weitere Anwendungsmög­
lichkeit für die Tartakuza fand die 
Malerin Irina Iwanowa. Sie schlug 
vor, Andenken aus ihr herzustel­
len. Leichte spiegelglatte, hellgelbe 
Gefäße geschmückt mit nationalen 
Ornamenten, die die Malerin ent­
warf. Diese Gefäße sollen dann als 
„Andenken an die Moldau“ in den 
Handel gebracht werden.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die ..Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Montag und Donnerstag 
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